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Parteigenossen !
Auf Grund des Organisationsstatuts beruft der Partei -

vorstand den nächsten Parteitag auf

Sonntag , den tf ) . August d . I . , abends 7 Uhr »

nach dem

Huttenschen Karten in Wurzburg , Virchowftr . 2 ,

ein .

Als vorlaufige Tagesordnung ist festgesetzt :
t . Bericht de ? PartcivorstandcS :

a) Allgemeines . Berichterstatter : F r . E b e r t .

b ) Kasse . Berichterstatter : O. Braun .

2. Bericht der Kontrollkommission . — Bericht¬
erstatter : Fr . B r ii h u e.

3. Bericht der Reichstagsfraktion . — Bericht -
crstatter : Dr . David .

•i. Die n ä ch st e n AufgabendcrPartei . — Bericht -
crstatter : PH. S ch e i d e m a n n.

5. Anträge .
3. Wahl des Parteivorstandes , der Kon -

trollkommission und des Ortes , an dem

der nächste Parteitag stattfinden soll .

Parteigenossen ! Wir fordern Euch auf , die Vorarbeiten

für den Parteitag , besonders die Wahl der Delegierten
und die Stellung von Anträgen , rechtzeitig zu be -

wirken . Die Anträge der Parteiorganisationen
müssen spätestens am 25 . Juli im Besitze des

Partcivorstaudcs sein , » venu sie nach den Be .

stimmungen des Organisationsstatuts veröffentlicht und in der

gedruckten Vorlage für den Parteitag Aufnahme finden sollen .
Den Anträgen ettva beigegebcnc Begründungen können nicht

veröffentlicht werden .

Tic Vorstände der Wahlkreisorganisationen werden dringend
ersucht , dem Parteivorstand die Namen der gewählten
Delegiert c n unter genauer Adrcsscnangabe
alsbald mitzuteilen , damit ihnen die Vorlagen » md

sonstige Mitteilungen zugehen können .

Wegen Wohnungsbeschaffung müssen sich die Delegierten
außerdenr beim Lokalkomitee melden . Adresse :
Fritz Endres , Arbcitersckrctär . Würzburg ,

S emmelstr . 46 .

Die Mandatsformularc werden rechtzeitig durch uns vcr -

schickt.
Berlin , den 6. Juli 1917 .

, Der Parteivorstand .

Großkapitalistische Preßetrusts .
Nicht in Aincrika — in Teutschland !

Angeblich zur Verbesserung des Nacknnchtendiensteö wurde kurz
vor dem Kriege die Auslandsanzeigen - Gesellschast
rn . b. H. in Berlin mit einem ursprünglichen Kapital von 200 000
Mark gegründet , das jetzt auf eine Million erhöht worden ist . Dem -

felbsn Zwecke soll eine in Essen im April 1914 gegründete Auslands¬

gesellschaft rn. b. H. dienen .
Die „ Münchener Post " zicbt die Namen der ©cscllschaftcr an

die OcfstntlichfeiL Bei der Essener Gesellschaft findet sich außer
Krupp die ganze Korona der Schwerindustrie zusammen ; u. a. der

Bochumcr Verein für Bergbau , der Mülhcimer Bergwerksverrin ,
die Konnnerzienrätc Zlöchling , Rensch , Kliickncr , Kirdorf und Hau -

juann , alle Aufsichtsratsmitgtieder des Stahlwerksverbandes , Hugo
Stinncs und Dr . Svringorum nicht zu vergessen . Nickt auffällig
erscheint , daß sich die Mazssmilianshtitte in Rosenberg ( Oberpfalz )
und die Maschinenfabrik Augsburg in Gesellschaft von Gebr .

Stumm , Neunkirchen , und der Stumm - Halbcrg - Gescllschaft Hat -
brrgcrhllttc befinden . Von den 44 Gesellschaftern , und das ist be -

merkenswert , lverdcn nicht weniger als 22 durch den Finanzrat
Hugcnbcrg von der Firma Krupp in Essen vertreten , die damit
63 Proz . der Stimmen besitzt .

Die Essener Gesellschaft ist wieder an der Berliner Auslands -

anzeigen - Gesellschaft ni . b. H. beteiligt , so daß auch hier Krupp
eine entscheidende Rolle spielt . 1b0 große Unternehmungen stehen
der Berliner Gesellschaft schon zu Diensten . Wir finden darunter :

das Kalisvndikat , das Bankhaus Delbrück , Schicklcr u. l ! o. in Ber -

litt , KatlircincrS Malzkafsecfabrikcn , den Schokoladcn - Tarotti , den

Norddeutschen Lloyd und die Roland - Linie , Deutsch - Luzicmburgcr
Bergwerks - und Hütten - Gef . , Fr . Krupp , Gcschühgicsicrci - A. - G. ,
Olcbr . Stollwcrk und andere Schwcrverdicncr ersten Ranges . Das

Bild würde nickt den deutschen Preßzuständeu entsprechen , » venu

nicht auch deutsche Zcitungsverleger sich in der Gesellschaft befänden .
Es sind dies : die „ Nürnberger Zeitung " , der Verlag I . P. Bachem ,

Köln ( „ Köln . Volkszeiwng " ! ) und die Ostdeutsche Buchdruckerei und

Verlagsanstalt in Posen . Alle diese prominenten Firmen wollen sich
der Jiiseratcnakquisition im Auslände widmen . Für Teutschlands

Ehre und Größe !
Bei der Benennung dieser Gesellschaften ist viel mit dem

Wort „ Ausland " operiert worden , offenbar , um den eigentlichen
Zweck der Gesellschaften vor neugierigen Augon zu verdecken . Die

Berliner Auslandsanzeigen - Gesellschaft m. b. H. hat aber in
einem Rundschreiben an ihre Gesellschafter selbst Zeugnis für die
ihr gesteckten Ziele abgelegt . Es heißt da zur Begründung der
Tatsache , daß sie sich im Gegensatz zu ihrer Firmen -
bezeichnung auch mit der inländischen Anzeigen -
Vermittlung in großem Maßstabe befasse : „ Ohne die
breite Grundlage eines Jnlcmdgeschäftes . . . läßt sich ein gesundes
Auslandgeschäft nicht entwickeln . " Und an anderer Stelle : „ . . . nach
den teuer erkauften Erfahrungen des Krieges will der deutsche
Industrielle neben den geschäftlichen Gesichtspunkten . . . doch auch
dcutsch - nationalc Gesichtspunkte bei der Vergebung seiner Inserate
berücksichtigen . Er wird sich also . . . die Blätter , die ihm geeignet
erscheinen , heraussuchen . "

Die beiden Gesellschaften sind berufen , den großen alldeutschen
Pressefonds zu ergänzen und den Leitartikel zu einer Ergänzung
des Inseratenteils zu machen .

In den Leitartikeln dieser Presse wird aber zu lesen sein , um
wieviel bester es doch bei uns zulande ist , als in den faulen Demo -
kratien , wo der Mammon regiert !

Stockholm .
die Vorkonferenzen üer rnsiischen Abordnung

Stockholm . 4. Juli . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
An der Konferenz , die heute mit de » russischen Delegierten abgehalten
wurde , waren zugegen die Russen Rosanoff , Goldcnbcrgcr , Smirnow ,
Tatjana und Rubinstcin , die Schweden Branting , Gustav Miller ,
Södcrberg und Enzberg , der Holländer Volfcgen , die Dänen Nina

Bang and Borgbjcrg . — Rosanoff klärte zunächst das Grundzicl der

russischen Initiative auf Einberusiing einer allgemeinen Konferenz
auf . Der Arbeiter - und Soldaten - Rat repräsentiere nicht allein alle

sozialistischen Gruppen , sondern auch die wirkliche Volksmacht Nuß -
lauds ; ihr Friedcnsprogramm sei auch das der Regirrung . Der

Friede sei an dem Tage möglich , an welchem die Sozialisten aller
Länder ihre Regierungen zwingen , jede imperialistischen Kriegsziele
aufzugeben . Nach umfassender Diskussion wurde die nächste Be -

sprechung auf Freitag scsigcsettt .
Die russischen Delegierten hatten gestern eine Besprechung mit

der Zimmerwald - Kommission . Heute findet eine Besprechung mit der

deutschen Minderheit , dann eine solche mit der deutschen Mehrheit ,
sowie mit dem österreichischen Genosten Adler und dem ungarischen
Genossen W e l t n e r statt .

Dir Bcsprcchnng , die heute nachmittag Adler , Müller und
Weltner mit den russischen Delegierten hatte », hat de » Eindruck

hinterlassen , daß die Aussichten auf das Zustande -

kommen der allgemeinen Konferenz günstiger er -

scheinen als bisher , wenn auch der Zeitpunkt für die Konferenz
durch die bekannten Umstände hinausgeschoben wurde . Morgen ,
Donnerstag , wird insbesondere über die Auffassungen der deutschen
sozialdemokratischen Parteien weiter diskutiert .

Heute reisen von Petersburg die russischen Delegierten R » ssa -

n o s f , Dubais und E r l i ch ab ; sie werden am Sonnabend in

Stockholm erwartet . Damit ist die russische Delegation vollständig .
DaS heutt von den belgischen Berttetern ausgegebene 28scitige

belgische Memorandum

zeigt keinerlei Abkehr vom bisherigen reinen Ententestandpunkt . Zur
Koufcrenzfrage fordert es als Zulassungsbediiigung für die Mehr -
heitSsvzialisten der Zentralstaatcn die Abfchwörung ihrer bisherige »
Politik , die angeblich den Imperialismus unterstützt , und die

Inszenierung entsprechender Massenaktionen .
»

Ueber die wichtigsten Ereignisse in den Stockholmer Vor -

besprechungen der letzten Tage drahtet dem Kopcnhageuer „ Social -
demokraten " sein Chefredakteur B o r g b j e r g , der an Stelle

Staunings in das holländisch - skandinavische Komitee eingetreten ist ,
das jetzt mit den Russen verhandelt , die folgenden Angaben :

„ Bevor ich von Kristiania abreiste , hatte ich zusammen mit

Branting und Lidnes Gelegenheit , mit den Belgiern Band er -

velde , Bcnthan und Brauck sre z » sprechen . ( VidneS und

Branting wie Borgbjerg selbst hatten an der Nordischen Jnter -
parlamentarischen Delegiertenkonferenz in Kristiania teilgenommen . )
Sie waren auf der Heimreise von Rußland , wo sie sich 6 Wochen auf -
gehalten hatten , davon zwei Wochen an der Front . Sie erklärten .
daß die Revolution sich immer mebr befestige . Vandervelde sagte .
daß die Londoner Konferenz der Entente - Sozialisten Ende dieses
Monats statlfindeu werde . Branting und ick trafen heute ( am
3. Juli ) morgens 7 Uhr tu Stockholm wieder ein . Mit dem Hapa -

randazuge um lO Uhr kamen die drei Delegierten des Ar -

beiter - und Soldatenrates an , Rosanoff , Smirnow und

Goldeuberg . Sie wurden von mir und Gustav Möller ( dem sckwe -

discken Parteisekretär ) im Namen de « holländisch - skandinavischen
Komitees empfangen ; ferner von Höglund , Rpbert Grimm . Haase ,
Kauts ky. Ledebour und Oskar Cohn . Ich hatte nachmittags Unterredungen
mit Haase und K a u l s k q sowie mit dem Vertreter der deutschen

Mehrheit Hermann Müller und mit dem Oeslerreicher Viktor

Adler . Man ist allgemein der Ansicht , daß die Ankunft der Russen
die allgemeine sozialistische Friedenskonferenz fördern wird , aber der

Wunsch der Entente - Sozialisten . in London eine Vvrkonferenz ab -

zuhalten , werde ihre Einberufung um einen Monat verschieben .

Morgen ( am 4. Juli ) wird zwischen der russischen Delegation und
dem holländisch - skandinavischen Komitee eine ofsizielle Zusammen -
kunft staltfinden . "

Nack einer Meldung deS „ Sozialdemolrateii " aus Kristiania
h. iitcn ' S l a u n i ii g und Vandervelde am 2. � Juli eine

längere Unterredung , über oeren Inhalt noch nichts mitgeteilt wird .

Um die Sonnenwende .
Von Richard Gaedke .

Wenn Engländer und Franzosen alle Künste haben spielen
lassen , um das russische Heer zu neuem Angriffe willig zu
machen , so werden sie�kauni auf einen taktisäien Erfolg gerechnet
haben . Von ihrem Standpunkte aus durfte solches Ergebnis
eine Nebensache sein , das man natürlich gerne in den Kauf
nahm , wenn der Zufall es so wollte , auf das es aber nickt in
erster Linie ankam . Das wesentliche für sie war , Rußland -
wieder fest an ihren Bund zu ketten und die ihm verbliebene
militärische Kraft zur B i n d u n g deutscher und österreichisch -
ungarischer Streitermasscn auszunutzen . Ganz aufrichtig hat
Lloyd George am 39 . Juni in Glasgow eingestanden , daß die
militärische Lage des Vierverbandes sich zimächst durch die Er -
eignisse in Rußland zu ihrem Nachteile verändert habe . Wenn
er hinzufügt , daß England und seine Genossen ihr Ziel in
diesem Jahre hätten erreichen können , falls sämtliche Heere
der Verbündeten bereit gewesen wären , überall gleichzeitig an -
zugreifen , so mag man diese Auffassung teilen oder nicht teilen ;
inan sieht aber , wie sehr die Umwälzung in Rußland die Eng -
länder zunächst enttäuscht « hat . Sie sollte die friedlichen
Neigungen der Hosportci und des Zaren gründlich durch¬
kreuzen , und sie hatte die tatsächliche Wirkung , Rußland für
beinahe vier Monate von seinem Platze auf dem Schachbrette
des Krieges zu entfernen . Wenn die Bauern sohlten , waren
die Offiziere nicht stark genug , das Spiel gegen den feindlichen
König zu entscheiden .

Wie im Westen die unzählbare Masse der Eiscnmunition
unsere „ Drahthindernisse und Schanzen " zermalmen sollte , ia
war die - gewaltige russische Menschenmasse dazu bestimmt , die
Heere der Mittelmächte durch ihre Ucberzahl zu erdrücken .
Diese Hoffnung war nun vorbei , die Schlachten im Westen und
in Italien hatten den Sieg nicht gebracht . Jetzt fürchtete inan
die Niederlage , wenn die Heere der Mittelmäckite im

Osten frei würden . Darum inußten die Russen um seden
Preis angreifen , gleichgültig , ob sie einen Erfolg zu erwarten
hatten oder nicht . In » Lager der Wcstmächte verzweifelte man
an jeder Möglichkeit , seine Kriegsziele zu erreichen , » venu jetzt
die Russen nicht von neuem auf den Plan traten .

Und sie haben angegriffen und ihr Blut wie immer frei -
giebig vergossen . UnsereZcitungen sind voll von Zai -
fachen , die ein sehr trübes Licht auf die Mannszucht des russi -
scheu Heeres »verfcn . Aber wir » Verden in deren Beivertung
sehr vorsichtig sein müssen , und ich bin überzeugt , daß unsere
eigene Heeresleitung nach diesem Grundsätze handelt . T i e
Tage des 30 . Juni und des 1. Juli haben be -

» oicscn , daß die Schlagkraft des russischen
Heeres bisher nicht wesentlich gelitten ha » .
Vom militärischen Standpunkte aus ist allein dies Wissens -
wert ; wie sich die Verhältnisse des russischen Heeres in seinem
Innern gestalten , in Ivclchen Formen sich der Verkehr zivischen
Vorgesetzten utid Untergebenen abwickelt , ist für nns sehr
gleichgültig .

Das russische Heer hat keinen Erfolg errungen , trotzdem es
mit mindestens 29 Divisionen und an einzelnen Stellen mit

fünffacher , selbst sechsfacher Ueberlegenhcit angriff . � Dieser

Ausgang blutiger Angriffe ist für uns nichts Ungewohntes ;
unter dein Befehl des herrischen Nikolai , unter der Führung
des rücksichtslosen Brnssilow endeten leine Angriffe letzten
Endes ebenso ; mankannalsonichtsagcn,dgßdas
republikanische Heer sich etwa schlechter ge -
schlagen habe als das zarische Heer . Es waren
im übrigen die gleichen Truppenteile , die in den gleichen Gc -

bieten schon früher die Hauptlast des Kampfes zu tragen
hatten : Garde und sibirische Divisionen . Tie crstere mußte
im Verlaufe des vergangenen Herbstes mindestens zweimal
völlig aufgefüllt werden . Jetzt meldet unser Heeresbericht :
„ Die russischen Verluste übersteigen jedes bisher bekannte

Maß . Einzelne Verbände sind aufgerieben . " Mit ihrem
Blute hat die Truppe also sicherlich nicht gespart . Sie blieb

sieglos infolge der Schtverfälligkeit ihrer Angriffs » vnie , der

geringeren Intelligenz des gemeinen Mannes , des stärkeren

Siegeswillens unserer Leute und nicht zuletzt tvcgen der Ueber -

legenheit unserer Unterführung durch Hauptleute , Leutnants

und Unteroffiziere .
Nicht schlecht scheint die russische A r t i l I e r i e tv i r •

k u n g zu sein , für die sie zahlreiche Batterien eingesetzt und

reichlichen Schicßbedars bereitgestellt hatten . Dabei »vollen wir

freilich nicht vergessen , daß man in Rußland etwa ein halbes

Jahr hindurch die Geschosse gespart und mir ein mäßiges
Feuer unterhalten hatte , ob die Truppe bei der Fortsetzung
ihrer Angriffe in gleicher Weise verschtvenderisch wird schießen
können , »vie ain 39 . Juni und an den vorbereitenden Tagen ,
wird abzuivarten sein . Für England hat Lloyd George .

freilich ein Waliser und von besonders leichter Zunge , noch

am selben Tage versichert , daß seine Munitionsrcserve so groß

sei , daß sie für das siegreiche Ende des Krieges trotz unserer
U- Boote hinreiche . Auch C a d o r n a hat bei seinen letzten

Angriffen an » Jsonzo und auf der Hochfläche der Slebeu -

gemeinden mit dem Eisenhvgel seiner Geschütze noch nicht gp- '
spart . Dagegen ist die anscheinende Apathie der Fron -
z o s e n an der Aisne und in der Champagne immerhin auf -
fällig . Man könnte vielleicht auf die Vermutung kommen ,
daß sie mit der Noüvendigkeit zusammenhinge , zunächst ein -
mal neue Gcschoßstapel aufzuhäufen . Indessen kann die der -
hältnisiyäßige Ruhe , die dort zurzeit herrscht , auch noch «r . t
anderen Dingen und Plänen erklärt werden .



£q[ ) öic Nüssen gerade in O st q a l l z l e n zuni Nngnsfe
borgebrochen sini ) und geneigt scheinen , ihn nördlich gegen
den Stochod und südlich des Dnjestr gegen Stanislau zu er

weitern , ist nicht auffällig . Ein Widerspruch gegen ihre For
dernng des Friedens ohne Einverleibungen und ohne Ent

schädigungen ist darin keineswegs zu erblicken . Vom ersten
Beginn des jtrieges an haben sie dort , in Richtung auf Leni

bcrg , die Hauptentscheidnng angestrebt . Tort haben sie so�n
sagen ihre Umfassungsflanken und als weiteres Ziel den Eim
bruch in Ungarn und Siebenbürgen . Dort waren aller Vor >

ausstcht nach noch vom vergangenen Jahre her und für die

Ltriegspläne , die noch das zaristische Rußland gefaßt hatte ,
ihre Hauptmassen und ihre besten Truppen versammelt , auch
die offenbaren Sonderbestrebungen der Ukraine sprachen wohl

dafür , gerade dort einen militärischewErfolg zu suchen . Träte
er ein . er würde sie im Seinie ersticken . Endlich ist es selbst

verständlich , daß sie als Gegengewicht und Ausgleichspfand

gegen den Verlust Polens , Kurlands und Litauens die Er

obcrung eines möglichst großen Stückes von Galizien an

streben . Insofern hat ihr gegenwärtiger Angriff eine Br

deutung nicht ausschließlich für ihre Bundesgenossen , sondern
auch für sie selbst .

Wenn man in England und Frankreich geglaubt hat . daß
dieser Angriff eine Ueberraschung für unsere Heeresleitung
sein werde , so liegt darin eine jener Selbsttäuschungen , die

unseren Gegnern schon so manchen Nackcnschlag verursacht
haben . Schon Ende Mai enthielt der deutsche Heeresbericht
die Bemerkung , daß man mit russisch - rumänischen Angriffen
rechne . Man überwachte also die Lage im Osten sorgfältig
und war auf alles vorbereitet . Lloyd George hat in Dundee

am llO . Juni gemeint , man müsse den Preußen die Tugend
der Bescheidenheit mit unerbittlicher Nachgiebigkeit einhäm
mern . Es wäre weiser von ihm , sich selbst einen Sviegel vor

zuhalten , der ihm unerbittlich die Wahrheit sagte . Das würde

uns ein gut Stück dem Frieden näherbringen und seinem
Lande viel Leid ersparen , das ihm noch bevorsteht .

Die Wirkung hat der russische Angriff jedenfalls
nickst gehabt . Engländern . Franzosen , Italienern die Wieder

aufnähme ihrer eigenen Offensiven in großem Maßstabe schon
jeht zu ermöglichen . Tie Einheit der Front und der Hand

lung ist auch diesmal nicht da . Man hat von einer neuen

Taktik Haigs gesprochen , in der Zusammenfassung einzelner
größerer Angriffe bald hier und bald dort die deutsche Front

einzubeulen unb schließlich zu erschüttern . So sehr neu ist diese

Taktik nun gerade nicht , sie hat schon an der Somme nicht zum

Ziele geführt und ist überhaupt nur eine Verlegenheitsmaß -
nähme , solange unsere Gegner nicht imstande sind , die Durch -

bruchsversuche größten Stils zu erneuern . Wollen sie siegen .
so werden sie wohl oder übel dem Beispiele des „ Blutsäufers "
Nivellc folgen müssen . Es ist ein ' Irrtum , der durch jedwede
kriegerische Erfahrung längst widerlegt ist , wenn jene glauben
sollten, , die deutsche Front im Westen sprengen zu können ,

ohne daß ibr eigenes Blut in Strömen fließt . Scheuen sie
davor zurück , dann geben sie den Sieg in diesem Jahre über -

Haupt auf und rechnen nur noch auf die militärische Hilfe der

Vereinigten Staaten — ein schwankes Seil , das über den

Niagara gespannt ist .
Feldmarschall Hindenburg meint , daß sie um der Wir -

klingen unseres U- Boot - Krieges willen ihre Angriffe ' werden

fortsetzen müssen , gleichgültig , ob sie aussichtslos sind oder

nickst . Jede ruhige Betrachtung der Gesamtlage führt zu

diesem Schlüsse , den ich oft genug in diesen Betrachtungen
bereits gezogen habe . Es ist wabrscheinlich . daß im Westen

und in Italien , vielleicht auch in Mazedonien , wo die Griechen

als neue Opfer des Viercrverbandcs werden bluten müssen ,

in Palästina und in Klcinasiien neue Offensiven vorbereitet

werden und daß die zweite Hälfte des Jahres 1917 von ebenso
großen Kämpfen erfüllt sein wird , wie es die erste war .

Heüingungen ües künstigen Irieöens .
Wieder eine Rede Ribots .

Poris , 4. Juli . ( Havas . ) Ribot hielt bei einem von der ameri -

konischen Handclskonuner gegebenen Frühstück «ine Ansprache , in

der er auf die geschichtlichen Beziehungen der französischen und der

nordamerikanischen Republich hinmies und dann fortfuhr :
Als die Bereinigten Staaten in den Krieg eintraten , bestimm -

tcn sie durch den Mund Wilsons die Bedingungen des künftigen
Friedens , so daß die völlige Uebercinstimmung zwischen ihnen und

Frankreich sofort hergestellt war . Nach der Rückgabe Elsaß -
Lothringens an Frankreich und der Wiederherstellung Belgiens ,
Serbiens , Polens . Rumäniens und der besetzten Provinzen Frank -
reichs muß der Prozeß gegen den preußischen Militarismus ge -
führt werden , der eine ständige Bedrohung des Bestehens der fried -
lichen Nationen ist . Lloyd George hat gestern wiederholt , MaS

Wilson und ich selbst von der Kammertribüne herab gesagt haben ,
daß der Friede unendlich viel leichter zu schließen wäre , wenn
wir Vertreter einer auf modernen RechtSgrund -
sätzen beruhenden Demokratie uns gegenüber
hätten . Das müssen wir recht laut aussprechen , bis wir auch
von unseren Feinden gehört werden . Der Sieg ist sicher , falls wir

nicht im entscheidenden Augenblick schwach werden .
»

Die Staatsmänner der Entente haben während des Welt -

krieges ausreichend bewiesen , daß ihr höchstes Sinnen und Trachten

darauf gerichtet ist . Gründe fiir Berlängerung des Krieges aufzu -

fischen . Auch von diesem Gesichtspunkt aus muß ihr nun in stetem

Wiederholen betontes Interesse für die Demokratisierung Deutsch -
landS gewerkt werden . Daß Demokratie nicht von heute auf

morgen wächst , ist ihnen nicht unbekannt , und so zeigt sich ihnen

hier ein neues Mittel , Friedensverhandlungen wieder und wieder

aus dem Wege zu gehen . Wir werden unseren Kampf führen und

unsere Schritte tun , um demokratisch vorwärts zu kommen , und

es wird dabei nicht außer acht gelassen werden , daß die Kriegs -

gegner Teutschlands mit ihrem Gerede auf etwas ganz anderes

als die Demokratisierung Deutschlands spekulieren .

Die üringenüste Irage ües Augenblicks .
Ein Brief von Romain Rolland .

Ein Brief von Romain Rolland , der in der Zeitung „ La

Franchee " erschienen ist , wird vom „ Populaire " ( Limoges ) ver¬

öffentlicht . In diesem Briefe heißt es : „ Die Frage , die wir unS

heute zu stellen haben , ist keine einfache politische Parteifrage
mehr , noch handelt es sich in ihr um die bloße Vorherrschaft des

„ republikanischen " Gesichtspunktes . Alles dies sind Erörterungen .
wie sie der Zeit vor dem Kriege angemessen waren , die aber seit
dem Siege der russischen Revolution der Vergangenheit angehören .

Es gibt Republiken , die ebenso reaktionär wie
die Monarchien sind . Die Republik unserer fran -
zö fischen Politiker vor dem Kriege , dieser Geschäfts -
führer einer kleinen politisch - finanzicllen Oligarchie , war von
d i e s e r A r t. Es kann keine Rede davon fein , sie zu erneuern .

Jetzt handelt es sich darum , für die wahren Demokratien Platz zu
schaffen — für die , die von dem wahren Volke und nicht von seinen
Ausbeutern , unter welchen politischen Namen sie auch auftreten

In Gstgalizien starker Ieuerkampf .
Fünfzehn vergebliche französische Anstürme
bei Cerny . — Fliej - erangriff aus die eng -

lische L�stküste . — Einzelgefechte bei

Brzezany .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 5. Juli
1917 . « W. T. B. j

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern und im Artois blieb gestern die FeuertStigkeit
meist gering . An mehreren Stellen wurden feindliche Erkua -

dungsvorstößc abgewiesen .

Heeresgruppe Deutsch . . Kronprinz .

Unser Gcläudcgewinn am Chcmin - des - Tames östlich von

Ecrny vcranlaßte die französische Führung auch gestern und heute .
morgen wieder zu Angriffen , die verlustreich scheiterten . Bisher
haben die Franzosen dort lömnl ohne jeden Erfog , jedesmal
aber unter erheblichen Opfern an Toten , Verwundeten und Ge -

sangenen versucht , den verlorenen Boden zurückzuerobern .
Auf beiden MaaS - Ufern nahm abends der Fenerkampf zu .

Heeresgruppe Herzog Aldrecht .

In den letzten Tagen führten AufklärungS - Abteilungen östlich
der Mosel mehrfach gelungene llnicruchmungen durch .

EinS unserer Fliegergeschwader griff gestern vormittag die

militärischen Anlagen und Küstcnwcrke bei Harwich an der Ost -
lüfte Englands an . Trotz starker Abwehr von der Erde und

durch englische Luftstrcitkämpfc gelang rS , mehrere tausend Kilo -

gramm Bomben inS Ziel zu bringen und gute Wirkung zu bcob -

achten . Sämtliche Flugzeuge sind unversehrt zurückgekehrt . .

festlicher Kriegsschauplatz .
Front de ? G e n e r a l f e l d m a rf ch a l l «

Prinz Leopold von Bayer » .
Auf dem Kampffrlde in Ostgalizien herrschte gester » » ur ge -

ringe Fenertätigkeit . ES kam ans de « Höhen bei Brzezany zu
örtlichen Gefechten , bei denen die Russen anS ewige » Trichter -
linicn geworfen wnrden , in denen sie sich noch gehalten hatten .

In den benachbarten Abschnitten blieb es im allgemeinen ruhig .
Au der

Front deS Generaloberst Erzh er, » g I > fep h
und bei der

Heeresgruppe deS GcneralfcldmarschallS
von Mackensen

zeigte sich vereinzelt der Feind tatiger als sonst .

Mazedonische Ffront .
Die Lage ist unverändert .

Der Erste Generalquartiermeistcr .
Ludcndorff .

Abendbericht .
Amtlich . Berlin,5 . Juli , abends .
Im Westen geringe Gefechistätigkeit .
Im Osten zwischen Zborow und Brzezany

starker Fenerkampf . _ _

Ter österreichische Bericht .
Wien , 5. Juli 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

«erlautbart :
Bei Brzezany wurden die letzten im feindlichen Besitz vcr -

blirbcncn Stellungen zurückgewonnen und gegen Angriffe behauptet .
Sonst war die GcfcchtStätigkrit auf allen Kriegsschauplätzen

gering .
Der Chef deS GeneralstabeS .

mögen , geleitet werden . Uns ist nichts daran gelegen , daß man
einen dieser Herren beseitigt , um einen anderen von gleichem
Kaliber an seine Stelle zu setzen . Die französische Demo -
k r a t i e — die nur dem Namen nach eine solche ist — geht , an
der Weltuhr gemessen , nach . Möge sie wie Cachin nach
Petersburg gehen , um ihre Uhr nach der richtigen Zeit zu stellen !

Für mich ist die dringendste Frage deS Augenblicks nicht poli¬

tischer , ja nicht einmal sozialer , sondern lediglich internationaler
Art . Auf diesem Wege allein kann sich der große Fortschritt voll -

ziehen , kann der heilige Weg der Zukunft beschritten werden .

Europa muß an neuen Organisationen arbeiten
— gleich jenen Arbeiter - und Soldatenräten , die sich in Rußland
gebildet haben — und sie müssen zum Knotenpunkt für eine Jnler -
nationale der Völker , nicht aber für die Wiederher -
stellung unserer abgelebten politischen Formen
werden , deren Ohnmacht oder deren Schädlichkeit jetzt völlig er -

wiesen ist .

Die Verwaltungstrennung in Delgien .
Kardinal Mercicrs Vorstost .

In holländischen Zeitungen wird der Wortlaut eines am S. Juni
von Kardinal Mercier an den Generalgouverneur in Belgien ge
richteten Schreibens veröffentlicht . Der Kardinal befaßt sich darin

unter langen völkerrechtlicheu Ausführungen mit der Lage der

belgischen Beamten , welche sich der Verwaltungstrennung
widersetzen . Da der Schritt des Kardinals aus diese Weise vor die

Oeffenllichkeit gebracht wurde , wird nun von deutscher Seite auch
die Antwort des GeneralgouvrrneurS bekanntgegeben ,
Sie ist vom 13. Juni datiert und sagte :

„ Euere Eminenz haben unterm 6. d. M. ein Schreiben an mich
gerichtet , in welchem Sie soweit gegangen sind , mir unter auSsühr
lichen völkerrechtlichen Darlegungen Vorhaltungen wegen einzelner
meiner Amtshandlungen zu machen . Ich erwidere hierauf ergebenft ,
daß ich eS ablehne , mit Euerer Eminenz in eine A u S e i n -

anderfetzung dieser Art einzutreten . Wie meinen

Herrn Amtsvorgänger , werden Euere Eminenz mich stets bereit
inden . in kirchlichen Angelegenheiten die vom Epislopat an mich

gerichteten Wünsche entgegenzunebnien und ihnen , soweit die Um -
fände es gestalten , Rechnung zu tragen . Dafür muß ich aber auch
entschieden verlangen , daß alle Mitglieder deS geistlichen
Standes sich streng ans die Erfüllung ihrer religiösen Aufgabe be -

chränken . "
Die Ausführungen des Kardinal « , die diese energische Abweisung

erfahren , werden in dein Brüffeler Tegramm deS Wolffchen Bureaus

nur in der oben gegebenen summarischen Zeile angedeutet . Ihr
Wortlaut ist bisher in der deutschen Prcffe nicht bekannt geworden .

Die Teilnahme üer finnischen
Sozialdemokraten an üer Regierung .

Der Parteitag der finnischen Sozialdemokratie beschäftigte sich
unter anderem mit der Frage des Eintritts von Parteigenossen in

die finnische Regierung . In der hierzu beschlossenen Resolution

heißt es , das Jntereffe der Arbeiterklaffe fordere , daß die Tätigkeit
des Senat ? ( der finnischen Regierung ) genau und sorgfältig über -

wacht und in der Parteipreffe und den Parteivereinen der Kritik unter -

zogen werde ; der Senat müsse zu einer für die Arbeiter vorteil -

haften Wirksamkeil angehalten werden und die sozialdemokratische

Landtagsfraklion müsse Freiheit behalten , ihn zu unterstützen oder

nicht , je nachdem dies den Jnteresien der Arbeiterklasie dienlich sei .

Ferner beschloß der Parteitag , daß der Eintritt einiger Sozialisten
in die Regierung keine Verantwortung der Partei für Mißhellig -
feiten , Störungen und etwaige Unruhen zur Folge habe , die durch
das kapitalistische System oder durch das Verhallen der Träger
seiner wirtschaftlichen und politischen Macht hervorgerufen würden .

Englische Kohlen gegen spanische Erze .
TaS spanisch - englische Wirtschaftsabkommen .

Die „ Basier Nachrichten " melden aus Madrid : Das

spanisch - englische Wirtschaftsabkommen ist in London unter -

zeichnet worden . Das Abkommen sichert Spanien die

Lieferung von 150 ( XX) Tonnen Kohlen monatlich . Spanien
liefert dafür Erze .

Das englische Streikrecht .
Um der Unruhe in den Arbciterkreisen entgegenzuwirken , hat

der englische Munitionsminister Dr . Addison eine Konferenz mir
43 Gewerkschaftsvertretern der Schiffsbau - und Metallindustrie über
daS Munitionsgesctz und seine Anwendung abgehalten . Dr . Addison

übernahm dabei den Gewerkschaften gegenüber folgende Ver -

pflichlungen :
1. Bei der Ausführung von Privataufträgen bleibt das Recht

auf Streiks und Aussperrungen unverkürzt ,

2. das Verbot von Streik » und Aussperrungen in der Muniiions -
industrie einschließlich des Schiffsbaues gilt nur für die Dauer
de « Krieges ,

3. sofort bei Friedensschluß tritt Teil I deS MunitionSgesetzcS
außer Kraft und dos SlreUrecht lebt wieder aus .

Der Uebergong von StaatSarbeit zu privater Arbeit soll den
Unternehmern nicht freigestellt sein , sondern nur durch Anordnung
deS MunitionSamtS erfolgen können .

Bürgerkrieg in China !
Amsterdam , 5. Juli . Aus Schanghai wird gemeldet : Vize -

Präsident Fenkuoschang stellte in Abrede . Monarchist zu sein , er er «
klärte , eS sei seine Absicht , «ine Unternehmung gegen Peking ins
Werl zu setzen , sür welche die Befehlshaber der Flotte und des
Heeres in Schanghai sofortige Vorbereitungen zu treffen Befehl er -
hatten hätten . Loraussichilich wird der frühere Premierininislcr
Funschijui die Republikaner führen .

Die „ Morning Post " meldet aus Ticntsin vom Dienstag , daß
der Präsident sich in die japanische Gesandtschaft geflüchtet hat .
Der frühere Ministerpräsident Tuan Tschijuj ist
nach Mitschang abgereist , wo starke Streitkräfte zu -
sammcngezogen werden . Er wird das Kommando übet alle
Streitkräfte , die vom Süden aus gegen die MandschuS vorrücken
sollen , übernehmen , während Tschang Jutschr den Befehl über die
Truppen von Schantung führen wird . Man erwartet einen An -
griff auf das Hauptquartier de ? Generals Tschang Hun . Der
Präsident hat das Amt deS Präsidenten zeitweilig an
Teng Kuntschang übertragen und angeordnet , eine Re -
gierung in Nanking einzurichten und Tuan Tschijuj wieder » u «
Präsidenten zu ernennen .

Später berichtet derselbe Korrespondent , daß neun Per -
s o n e n, darunter Prinz Piu Lun , wegen Hochverrat » -c. -»
Befehl des Generals Hfun hingerichtet wurden . Ter Mili -
tärgouverneur von Topili Tsaokun hat Tschang Hun ein Ulli -
m a t u m übermittelt , in dem er seinen Rücktritt aus Peking binnen
24 Stunden verlangt .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 4. Juli . ( Amtlich . ) Neue U- Boots - Erfolge im At -

lanti scheu Ozean und in der B i s r a y a : Fünf Dampscr , vier
Segler .

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich u. a. die englische »
Dampfer Tevictdale , 3847 Tonnen , auf dem Wege nach England ,
Rahonda II , 7190 Tonnen , der Munition geladen hatte und fast gleich -
zeitig mit der Torpedodetonation in die Luft flog , ein großer de -
waffneter Dampfer , anscheinend mit Erzladung auf dem Wege »och
England , englischer Zweimastschuner Earrio Harpey .

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .

Unterseeboot gegen Unterseeboot .
Berlin , S. Juli . EincS unserer Unterseeboote im

Mittelmeer , Kommandant Oberleutnant zur Ter von Heim -
bürg , hat am 19. Juni an der Küste von Tunis ein im Ge -
leit rineS Zerstörers fahrendes großes französisches
Unterseeboot durch Torprdoschuh vernichtet .

Oberleutnant zur See von Hrimburg hat damit sein drittes
feindliches Unterserboot versenkt .

Ter Chef des AdmiralstabeS der Marine .

U- Boot - Angriffe auf amerikanische Truppentransporte .
Washington , 4. Juli . Nach einer Mitteilung des Marine -

sekretärs Daniels sind die amerikanischen Truppen -
transporte zweimal von deutschen U - Booten an -
gegriffen worden . Tie Transporte waren in verschiedene
Kontingente verteilt , die auS Truppcnschifsen und einer Eskorte
von Kriegsschiffen bestanden . Tie Eskorte sollte im Ozean durch
die amerikanischen Torpedojäger , die jetzt in europäischen Gewässern
operieren , verstärkt werden . Der erste Angriff fand am 22 . Juni
abend lO�A Uhr statt , und zwar an einem Punkte diesseits von dem
verabredeten Treffpunkte mit den Torpedojägern . Eine große
Anzahl von U- Booten nahm an dem Angriff teil . Sie wurden
aber von den begleitenden Torpedojägern auseinandergetrieben .
Es wurden mindestens fünf Torpedoschüsse gezählt . Der zweite
Angriff wurde einige Tage später auf ein anderes Kontingent ge¬
richtet . Es geschah jenseits des Treffpunktes . Tie Torpedojäger
verwendeten Grencan - Granaten , die erft in einer Entfernung
unter Wasser explodierten . In einem Falle kam nach einem Sckrntz
auf ein Periskop Wrackholz nach oben , so daß da ? U- Boot offenbar
getroffen und in den Grund gebohrt war .

Ein üeutsches U- öoot vor üen Azoren .
Amsterdam , S. Juli . AuS London wird gemeldet , ein Unteriee -

bool habe die Stadt Ponta del Gada auf den Azoren beschossen .



Einige Personen wurden geiötet , andere verwundet . Die Fort ? er -
offneren das Feuer auf das Unterseeboot .

Der Fliegerangriff auf tzarwich .
Von englischer Seite wird amtlich über den deutschen Flieger -

angriff auf Anlage » und Werke bei Harwich gemeldet :
Um 7 Uhr morgens erschienen feindliche Flugzeuge über der Küste

von Essex . Abwehrgeschütze traten in Tätigkeit ; es wurde » einige
Bomben abgeworfen . Einzelbeiten liegen noch nicht vor .

Eine zweite amtliche Meldung sagt : Zwölf bis vierzehn Flug -
zeuge griffen heute morgen Harwich an . Nach dem letzten Berichte
wurden acht Personen getötet und 22 verwundet . Der Sachschaden
ist gering . Die Abwehrgeschütze zerstreuten , obwohl daS Wetter un¬
sichtig war , das feindliche Geschwader . Unsere Flugzeuge verwickelten
den Angreifer in einen Kampf . Dieser wandte sich, ohne einen Ber -
such , ins Innere des Landes vorzudringen , wieder seewärts . Der

Angriff dauerte einige Minuten .
Nach einer dritte » amilichen Meldung bcläuft sich die Zahl der

Opfer des Luftangriffs auf 11 Tote und 36 Verwundete .

Die russische Offensive .
Russischer Heeresbericht vom 3. Juli . Westfront . In der

Richtung von Z l o c z o w geht unsere Offensive wirksam weiter .
Am 2. Juli gegen drei Uhr nachmittags bemächtigte sich das Regt -
ment Zaraisk nach einem erbitterten Kampfe des Dorfes
Pressorce und die tapferen Truppen der vierten finnischen
Division sowie die tschcchisch - slowakische Brigade der mächtig be -
festigten feindlichen Stellungen auf den Hügeln westlich und süd -
westlich des Torfes S ch o r o w und des befestigten Dorfes K o r ch i -
low , nachdem sie drei Linien feindlicher Gräben durchstoßen
hatten . Der Gegner zog sich jenseits der Mala Strypa zurück . Die
finnische Division brachte 1560 Offiziere und Soldaten , vier
Grabengeschütze , neun Maschinengewehre und einen Minenwerfer
ein . Die tschechisch - slowakische Brigade brachte 62
Offiziere , 3150 Mann , fünfzehn Geschütze und zahlreiche Maschinen -
gewchre ein , deren Mehrzahl gegen den Feind verwendet wurde .
Wir nahmen ebenfalls feindliche Stellungen westlich von Jos -
p h o r k a. Insgesamt brachten wir bei dem Kampfe am 2. Juli in
der Richtung von Zloczow 6306 Offiziere und Soldaten , 21 Ge -
schütze , 16 Maschinengewehre und mehrere Minenwerfer ein . Die
Zahl der Gefangenen wächst weiter . Südöstlich von Brze zany
geben die Kämpfe weniger heftig weiter . Im Laufe des Kampfes
am 1. Juli in dieser Gegend nahmen wir 53 Offiziere und 2266

- Mann gefangen . An der übrigen Front Gcwchrfeuer .
lli u m ä n i s ch e und K a u k a s u s f r o n t. Gewehrfeuer .
Flugwesen . Am 28 . Juni warf ein deutscher Zeppelin

12 Bomben auf die Stadt Wenden . Ein deutsches Kampfflugzeug
brachte ein anderes Flugzeug zum Absturz ; cS stürzte in der
Gegend des Dorfes Sawitschi an ffhr Bcresina nieder . Der Flieger
Hauptmann Schnoor und Unterleutnant Koculckowski wurden ge -
tötet . Ein deutsches Flugzeug warf einen Zettel des Inhalts ab ,
daß eins unserer Flugzeuge , das am 28. Juni verschwunden war ,
hinter den deutschen Stellungen abgestürzt ist und daß die Flieger ,
die zerschmettert wurden , Hauptmann Budzilowitsch und Unter -
ofsizier Kaling , von den Deutschen mit militärischen Ehren be -
graben worden sind .

*

Petersburg , 3. Juli . Die Petersburger Telegraphen - Agentur
meldet : Nach den der Vorläufigen Regierung zugegangenen Nach -
richten entwickelt sich die Offensive an der Südwestfrvnt durchaus
günstig .

Reichstag .
Ein kurzer Auftakt .

Der Reichstag wandte an die Erledigung der einzigen
grossen Gesctzcsvorlage die ihm in der gegenwärtigen Sommer -

tagung zugegangen ist , der Kreditvorlage , am Donners -

tag nur eine knappe halbe Stunde . Nach den üblichen
Formalicn , die den Wiederbeginn nach einer längeren Ver -

tagungspause einzuleiten pflegen , gab der Staatssekretär für
das Reichsschatzamt . Graf von Roedern , seine finanzpolitische
Begründung der für die Fortführung dcS Krieges erneut

notwendig gewordenen 15 Milliarden Mark , und darauf ver -

tagte sich das Haus bis zum Freitag . Aber auch an diesem
Tage wird sich das Plenum des Reichstags nicht mit der

Kreditvorlage beschäftigen . Sie wird noch im Hauptausschuß
vorbcraten mit einer Gründlichkeit und mit einem Ernst , wie
keine Kreditvorlage vorher . Erst wenn sie dort erledigt ist ,
wird sie ans Plenum gehen , was frühestens am Sonnabend

geschehen kann . Voraussichtlich wird dann auch das Plenum
sich eingehend mit der Vorlage unter Würdigung der ganzen
politischen , wirtschaftlichen und militärischen Situation be -

schäftigen . Darum war auch der Einspruch , den die „ unab -

liängigen " Sozialdemokraten gegen die Vertagung erhoben ,
sachlich unberechtigt , sodatz sich die sozialdemokratische Fraktion
ihm nicht anschloß .

tzauptausschuß ües Reichstags .
Fortsetzung der politischen Aussprache .

Abg . Golhein sVp. ) ging auf die Verhältnisse in Polen ein ;
dann besprach er eingebend die Ernährungsverhältnifle , wobei er
wünschte , daß die Militärverwaltung bei der Ausbildung der jetzt
eingezogenen jungen Leute auf die schlechten ErnäbrungSverhältnisse
Rücksicht oehme . Die unsinnigen Forderungen der All -
deutschen würden schweren Schaden verursachen . Daran ,
den Krieg möglichst bald zu beenden , hätten alle Völker
Europas ein großes Interesse . Auch die Regierung müßte
auf die Stimmung der Bevölkerung Rücksicht nehmen und die Be -
schlänkungen des Belagerungszustandes endlich aufheben und dafür
die Arbeiten des VcrfassungsausschusseS fördern . Ueber den Wider -
stand der Konservativen aber werde die Geschichte hinwegschreiten .
DaS preußische Wahlrecht müßte auf die eine oder andere Weise
geändert werden . In bezug aus unsere Stellung zu dem Frieden
müßten wir unbedingt bei dem KriegSziel beharren , das am
4. August lSl4 aufgestellt wurde und das wir niemals aufgegeben
haben , nämlich einen Frieden , der nur der Verteidigung des eigenen
Landes , aber nicht der Vergewaltigung anderer Völker diene .

Nack einigen Bemerkungen der NegierungSvertreler sprach Abg .
Hoch sSoz . s . Er wandle sich gegen die Ausführungen des Staats -
tekrelärs des Jnnein und des Abg . Dr . Roestcke : Die Zustände
im Innern > eien derartig traurig , daß auf sie die
allergrößte Rücksicht genommen werden müßte . Worte , Ver -
fprechungen und Vertröstungen genügen in keiner Weise . Redner
ging dann auf die Arbeiten des V e r f a f f u n g s a u S -
Ich uff es ein . Die Hoffnungen , die auf fo� vielen , Seiten
gehegt wurden , als werde endlich bei unS in Deutschland mit den
tlötigsten demokratischen Verbesserungen ein Anfang
gemacht , sind wieder mal zuschanden geworden . DieS müsse eine
große Enttäuschung und Erbitterung hervorufen . Für den
Frieden sei es unerläßlich , daß die Regierung die von
den Sozialdemokraten gewünschte Erklärung abgebe und sich
ohne jede Einschränkung in voller Oessentlichkeit im Reichs -
lag mir der Forderung der rnsssschen Regierung einverstanden
erlläre . also mir einem Frieden ohne Eroberungen und Ent «
schädlgungen .

StaaiSsekrelär des Auswärtigen Dr . Zimmermann führt
die Gründe an . weShalb ihm eine derartige Erklärung ungeeignet
erscheine .

Staatssekretär des Innern Dr H e l s f e r i cki betonte , daß die
Reichsleitling niemals erlahmt sei in dem Bestreben , die Mißstände
so zu mildern , wie eS uur irgend gehe . i

Die Debatte wird nach der Plenarsitzung wieder aufgenommen .

Oberst v. Wrisberg teilte mit , daß die Zahl der noch in
Schutzhaft befindlichen Elsaß - Lothringer seit Bestehen des Schutz -
Haftgesetzes beträchtlich gesunken sei .

W a r m u t h ( Deutsche Partei ) erhob Einspruch dagegen , daß
man soviel von den Bestrebungen der Alldeutschen rede , die doch
nur ganz geringe Bedeutung hätten . Weiter ersuchte er um Aus -
kunft , ob das richtig sei . was heute in der „ Deutschen TageSzei -
tung " berichtet werde . Danach habe der Abgeordnete Heine in
seiner Rede zu Frankfurt a. M. mitgeteilt , der Reichskanzler
habe ihm in einer Unterredung erklärt , er fei durchaus für einen
Frieden ohne Eroberungen und Entschädigungen , sowohl nach Osten
wie nach Westen .

Unterstaatsfekretär Wahn schaffe erklärte : er sei vom
Reichskanzler zu der Erklärung ermächtigt , daß er das nicht ge -
sagt habe , was er nach dem Bericht der „ Deutschen Tageszeitung "
dem Abgeordneten Heine gesagt haben soll . Ter Abgeordnete
Seine habe auf Anfrage bestätigt , haß der Bericht in der „ Deutschen
Tageszeitung " nicht richtig sei . Er ( der Abg . Heine ) habe in
Frankfurt a. M. vielmehr erklärt , daß der Reichskanzler eine der -
artige Erklärung nicht abgegeben habe . Bei dieser Stelle seiner
Rede sei der Zwischenruf „ leider " erfolgt . Diesen Zwischenruf
habe er aufgenommen und habe wiederholt „ Jawohl leider " . Im
Anschluß daran aber babe er hinzugefügt , daß er überzeugt sei ,
es müsse doch der Frieden geschlossen werden , den die Sozialdemo -
kraten jetzt fordern und der Reichskanzler werde ihn schließen , weil
er nicht den Frieden schließen kann wie er will , sondern wie
er muß .

Man unterhielt sich weites über wirtschaftliche Fragen .
M a h e r - Kaufbeuren ( Z. ) beklagte den niedrigen Kurs der Mark
im Auslände . Darauf antwortete Siaatsfekretär Helfferich ,
daß der Rückgang unserer Valuta nicht durch den inneren Wert
unseres Geldes hervorgerufen werde , sondern in der Hauptfache
nur durch die Passivität der Handelsbilanz . Bei unseren Feinden
und ganz besonders auch in England und Frankreich , sei aber die
Passivität der Handelsbilanz noch viel größer , sie komme aber
durch die w e i tg e b e n d e n Kredite , die diese Länder besonders
in Amerika genießen , nicht in dem Maße wie bei uns in der Ge -
staltung der Devisenkurse zur Geltung . Dafür würden sie nach
dem Kriege aber viel schwerer an den Folgen zu tragen haben
als wir .

Ministerialdirektor L e w a I d teilte mit , daß sich die Regierung
mit der Frage , wie den aus den Mietsteigcrungcn entstehenden
Schwierigkeiten zu begegnen sei , auch schon sehr eingehend
beschäftigt habe . ( Was aber dabei herausgekommen ist , blieb
unklar . )

Schorlemer unü Michaelis .
Die christlichen Gewerkschaften gegen die „ Kölnische

Volkszeitung " .
DaS „ Zentralblatt der ck- ristlichen Gewerkschaften Deutschlands '

bebandelt in einem Artikel den Gegensatz der Systeme Schorlemer
und Michaelis und sprickit sich dabei mit Entschiedenheit gegen den
preußischen Landwirtslbaflsminister aus , dessen Ansichten sich mit
denen großagrariscber Kreise deckten , während das Pro -
gramm de » preußischen Staatskommissars Michaelis den Interessen
der notleidenden Bevölkerung einschließlich der kleinen Landwirte
entspreche . Deswegen würden der Arbeit de » Staatskommissars
von großagrarischer Seite Widerstände in den Weg gelegt .

DaS . Zentralblatt ' wendet sich dann scharf gegen das
rheinische Zentrumsblatt , die „ Kölnische Volkszeitung " , die in diesen
großen Fragen als einseitiges Sprachrohr des preußischen Land -
wirtschaslSministers gegen den preußischen Staatskommissar fungiere .
Dann sagt es wörtlich weiter :

Schon im März dieses Jahres war die „Kölnische Volks -
zeitung " die Ansübrerin bei einer Attacke gegen Herrn Dr . Michaelis
und jetzt ( Nr. 491 vom 25. Juni 1917 ) will sie aus dem Um -
stände , daß die Nachprüfung an Brotgetreide bei den Landwirten
keine sehr viel höheren Ergebnisse als die frühere Bestandsauf -
nähme gebracht babe . eine „ Ehrenrettung der deutschen
Landwirtschaft " gegen den preußischen Staatskommissar
zurecht konstruieren . Daß viele Bauern und Gemeinden bei der
Nachprüfung , die wochenlang vorher angekündigt war . die seit -
samste » Experimente machten , das Getreide einer vor der Nach -
Prüfung flehenden Gemeinde in eine bereits geprüfte Gemeinde
geschafft wurde , Getreide in nicht geringen Mengen vergraben
wurde , daß die Kartoffelprüfer ini April zwar vielfach keine Kar -
toffeln , nicht selten aber Getreide in größeren Mengen vorfanden
( waS bei der früher stattgefundenen Getreidebestandsaufnahme
verschwiegen worden war ) , alles das . worüber im einzelnen be -
richtet wurde , ist der „ Kölnischen Volkszeitung " anscheinend nicht
bekannt .

Das „ Zentralblatt ' meint zum Schluß :
Es ist charakteristisch , daß ausgerechnet diejenigen groß -

agrarischen Kreise , denen der Krieg nicht rücksichts «
los genug geführt werden kann , und die am liebsten Deutsch -
land mit der ganzen Welt verkracht sehen möchten , sich
am wenigsten Kopfzerbrechen darüber machen , wie die städtische und
iadustriellr Bevölkerung auch nur einigermaßen aaS -
reichend ernährt werden kann .

Auch das „ Zentralblatt " gibt die von unS bereits veröffentlichte
Nachricht wiedrr , daß in der letzten Zeit eine Anzahl von Re -
gierungspräsidenten und Landräten der Richtung Schorlemer ab -

gehen mußten . Seine sonstigen Mitteilungen lassen aber den Schluß
zu, daß noch lange nicht scharf genug und nicht weit genug durch -
gegriffen worden ist .

_ _

Aentralbäckereien unü Nachtbackverbot .
Der H i l f s d i e n st a u s s ch u ß des Reichstags be -

schäftigte sich gestern mit einer Eingabe des Verbandes der
Bäcker und einer Reihe anderer Verbände , die sich im Zu -
sammenhang mit der Absicht , die Bäckereibetriebe z u -

sammenzulegen , gegen die Wiedereinführung
der Nachtarbeit tvcndet . Ein Vertreter des Kricgsamts
erklärte , daß die Wiedereinführung der Nachtarbeit nicht
beabsichtigt sei . Die Entscheidung über Zusammenlegungen
bleibe den Städten überlassen . Die Eingabe wurde dem
Kriegsamt zur Berücksichtigung überwiesen .

Ausatzrenten für Kriegsbeschädigte .
Der Vorsitzende des Reichsausschusses für K r i e g s b e -

schädigtenfürsorge , Landesdirektor v. Winter -
f e l d t , hat an einen Teil der Presse eine Mitteilung er -
gehen lassen , der wir folgendes entnehmen :

Der Reichsausschuß der Kriegsbcschädigtenfüvsorge hat nach
eingehenden Beratungen , mit den Vertretern der vcrsckiiedencn
Berufsstände und Reichstagsparteien Vorschläge über die Ge -
Währung einer Zusatzrente ausgearbeitet und den zu¬
ständigen Reichs - und Staatsbehörden und dem Reichstag über -
sandt . Zurzeit wird die Militärrente ausschließlich nrrch dem
militärischen Dienstgrad und dem Umfang der Ertverbsbe -
schränkung bemessen ; das frühere Arbeitseinkommen
und der Fzmjlienaufwand ( Größe der F a m i li e) des Kriegs -
beschädigten können bei der Rentenbemcssung nicht berücksichtigt
werden . Nach den Vorstkilägen des Reichsausschusses soll künstig
den Kriegsbeschädigten , die infolge einer Tienstbeschädigung in
ihrer Erwerbsfähigkeit um mehr als 25 vom Hundert beschränkt
sind , eine Zusatzrente zur Militärrente gewährt werden , um
sie in der gesellschaftlichen Schicht , der sie vor dem Kriege ange -
hörten , zu crhalteiv i

Diese Zusatzren se soll so Gemessen werben , daß der Kriegs -
beschädigte unter Hinzurechnung seiner militärischen Renten -

bezüge und des Arbeitseinkommens , das er mit der ihm ver - -
bliebenen Arbeitsfähigkeit verdienen kann , sowie seines sonstigen ,
166 Mari übersteigenden Einkommens ungefähr den Be -

trag seines früheren Einkommens erhält . Zu
diesem Zweck sollen die Kriegsbeschädigten nach ihrem früheren
Arbeitseinkommen in Stufen , ähnlich den Steuerstusen , einge¬
reiht und für die verschiedenen Stufen Durchschnittssätze be -

stimmt werden , nach denen sich das zu erreichende Gesamte ! » -
kommen bemißt . Aehnliche Zusatzrenten sollen auch für die

Kriegshinterbliebenen gewährt werden .
Es kommt Wohl weniger darauf an , gesellschaftliche Schich -

tungen zu erhalten als wirkliche Schadenvergütungen zu

leisten . Und da ist es natürlich richtig , daß der Schaden z. B.

eines berühmten Schauspielers , �
der durch Kriegsverletzung

seinem Beruf entrissen wird , größer ist als der eines länd -

lichen Tagelöhners . Nicht zu vergessen ist auch , daß jugend -

lichen Kriegsbeschädigten , deren früheres Einkommen sehr gering
gewesen sein mag , oft durch die Beschädigung der sonst offene

Weg nach oben verschüttet wird .

Das Prinzip der Zusatzrente setzt jedenfalls voraus .

daß die Stamm reute verbunden mit dem noch erreichbaren

Arbeitseinkommen den Beschädigten eine menschenwürdige
Existenz ermöglicht . _

von der Zensur . Haidens Wochenschrift „ Die Zukunft "

versendet an Stelle des neuen Hefte » an ihre Bezieher eine

Zuschrift des Inhalts : „ Nach der Ausgabe des Heftes vom

36. Juni 1917 hat das Oberkommando in den Marken das Er -

scheinen der . Zukunft ' verboten .

Nach unserem Bericht über die gestrige Sitzung des Hanptaus -

schuffeS hatte der Kriegsminister v. Stein erklärt , daß die über die

„ Frankfurter Zritung " verfügte Präventivzensur aufgehoben ist .

Wie die „Frankfurter Zeitung ' mitteilt , ist diese Darstellung nicht

richtig . Der KriegSminister habe nur erklärt , daß die Präventiv -

zensur über die „Frankfurter Zeitung ' vorläufig au § -

g e setzt sei .

Im Reichstag hat der Abg . D i t t m a n n ( Unabh . ) eine An¬

frage an den Reichskanzler gerichtet , die ein Verbot betrifft , eine

Flugschrift der Unabhängigen gegen die sozialdemokra '

tische ReichStagSfraktion zu verbreiten .

Im sächsischen Landtag hat der Abg . S e g e r mitgeteilt , der

„ Leipziger BolkSzeitung " sei angedroht worden , sie würde sofort ver -

boten werden , wenn sie gegen daS neue Leipziger Organ der

sozialdemokratischen Partei polemisiere .
Wir selbst können dazu nur sagen , daß das Nötige darüber von

den Rednern der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstag ge -

sagt werden wird .
_

Bundesrat . In der gestrigen Sitzung des Bundesrate « gc -

langten zur Annahme der Entwurf eines Gesetzes über Fürsorge
sür KrlegSgefangene , der Entwurf einer Bekanntmachung
über Wochenbeihilfe au « Anlaß dcS vaterländischen Hilf - -
diensteS , der Entwurf einer Bekanntmachung über Miel - und Pacht -

Verträge für deutsche Kauffabrte , schiffe , der Eulwurf einer Bekannt -

mochung über den Fang von Krammetsvögeln und der Entwurf

einer Vekanntmachung über die Er st reckung von Anfech -

tungSfristen gegenüber Kriegsteilnehmern .

Kleine Kriegsnachrichten .
Die Ergebnisse der Petersburger StadtratSwahlen . Bei den

Wahlen zum großen Stadtrat von Petersburg erhielten die Maxi -

malisten 37 Sitze , die Revolutionären Sozialisten 54, die Kadetten

47, die Minimalisten 46, die Demokratischen Sozialisten 5, die

Nationalen Sozialisten 6 und die Arbeitspartei 11 Sitze .

DaS Unterhaus gegen Proportioaalvcrtretung . Das Unter -

hauS hat bei Beratung des Wahlreformgesetzes den Vorschlag , daS

System der proportionalen Vertretung einzuführen , mit 261 gegen
169 Stimmen abgelehnt .

Kein Armeniergemetzrl in SrwaS . Die Agentur Milli erklärt

die au » Paris kommende Nachricht von Kopcnhagener Zeitungen ,

daß in S i w a S schreckliche Arineniergemetzel stattgefunden hättcu ,

für verleumderisch erfunden . Da die Stadt Siwas zu den Gc -

bieten gehörte , die sich zu Kriegsbeginn gegen die Türkei erhoben .
wurde die armeuische Bevölkerung dieser Stadt schon vor zwei
Jahren in die Umgebung von Urfa befördert .

Englischer Heeresbericht aus Ostafrika vom 4. Juli . Unter
dem Drucke der von Kilwa vorrückenden Truppen zogen sich die

Deutschen neun Meilen zurück und gaben starke Stellungen auf .
Die von Lindi ins Innere des Landes vorrückenden Truppen ver -
wickelten starke deutsche Abteilungen westlich und südwestlich der
Stadt in einen Kampf . Eine britische Abteilung aus dem Fort
Johnton trieb die deutschen Abteilungen zurück , die in Portugiesisch -
Ostafrika östlich vom Nyassa - Soe eingedrungen waren .

Letzte Nachrichten .
Die Kohlenversorgung .

Mit der Frage der Kohlenversorgung beschäftigte sich gestern
eine von der sozialdemokratischen Bezirksorganisation Gxoß - Berlin
einberufene Versammlung , in der Stadtverordneter Gen . Ritter

referierte . Ein « Resolution wurde angenommen , die auf die Ge -

fahren ein « unzulänglichen Kohlenversorgung im näcksstcn Winter

hinweist und die sozialdemokratischen Vertreter in Reich , Staat und

Gemeinden auffordert , ihren Einfluß an den maßgebenden Stellen

für ein « sofortige Besserung der Zufuhr von Kohlen geltend zu

machen . _

Nachprüfung feldgerichtlicher Verurteilungen .
Wien , 5. Juli . Im Justizausschuß beantragte Dr . G r o ß , daß

die Wiederaufnahme des Verfahrens bei feld -

gerichtlichen Verurteilungen über Antrag des Verur -

teilten vor dem ordentlichen Gerichte ohne weitere Voraussetzungen

stattfinden soll . Der Regierungsvertreter sicherte die Ausarbeitung

eine ? bezüglichen Gesetzentwurfes zu , der dem Justizausschuß vor -

gelegt werden soll .

Die Lage in Amsterdam .
Amsterdam , 5. Juli . ( Meldung der Nederlandsch Tele -

graaf Agentschap . ) Der eintägige Proteststreik der Hafen -
und Bauarbeiter ist beendet . Von der Nachtschicht der Arbeiter
in den MunitionSwcrkstätten an der Hcmbrug find , anscheinend in -

folge Einschüchterung , tausend Mann ausgeblieben . Im Hasen -
distrikt Kattenburg sind keine weiteren Ausschreitungen vorgc -
konimcn , dagegen war eS im Jordaan wieder sehr unruhig . Tie

Polizei mußte wiederholt mit blanker Waffe gegen die Menge vor¬

gehen und einige Schüsse abgeben . Vier Personen wurden ver -
wundct . _ _ _ _ _

Amnestie in Griechenland .
Bern , 5. Juli . „ Temps " meldet aus Athen : Der König hat

einen Amnestieerlatz für alle politischen Verbrechen und Ver -

gehen . Majestätsbeleidigungen , Verleumdungen und Vergehen gegen
den König Konstantin und Mitglied « der Königsfamilie unter -

zeichnet . Ferner sollen Fahnenflucht . und militärische Nichtstellung

außer vor dem Feind « in den Straferlaß einbezogen werden . —

l Die antiveniselistischen Abgeordneten haben be -

j schlössen , sich während der Wahlperiode aus Athen zu

sentfernjtn .



GewerkschaflsbewMNg
�Das verüammte tzilfsül ' enftgesetz�.

Vor einigen Tagen fand im „ Kasino " in Köln eine nicht -
öffentliche Versammlung von Großindustriellen statt . Nach
cineni Vortrage des Redakteurs Jutzi von der „ Kölnischen
Zeitung " unterhielt man sich it . a. über den Rückgang der

Kohlenförderung . In der Aussprache rief der bekannte Gc -
beimrat Duisberg , der auch an der Adlon - Verschwörung be -

teiligt war . aus :
Die LeistimqssäSiltleit der Arbeiter ist 20 Proz . geringer als

im Frieden , die Ursachen sind aber keineswegs Ernährungs -
schwierigkeiten , sondern daS HilfSdienstgeietz . DaS
verdammte Hilfsdienstgesetz muß aufgeb oben
werden , und . ,war so ' ort , damit die Agitation auihört und
wieder Ordnung in die Fabriken kommt . Dann wird auch die
Produktion wieder steigen .

Diesem Patrioten war die Entdeckung über die Ursachen
der Produktionsverringerung vorbehalten : das Hilfsdienst -
gesetz , das sie steigern sollte , ist schuld daran . Während die

politischen Antipoden dieses Herrn Großindustriellen das Hilfs -
dienstgesetz als eine Knebelung der Arbeiter bezeichnen , wird
von ihm seine Abschaffung stürmisch verlangt , weil es nach
seiner Meinung zur Verloddciung der Produktion führt . So

ziehen auch hier die Gegenpole einander an .

veutsches Neicb .

Wechsel in der Leitung des Verbandes der Holz -
industriellen .

Obermeister NaharM , der langjäbrige Borsitzende des Arbeit -
geber - Schutzverbandes für dos Holzgewcrbc . ist wegen Uebcrlastung

von der Leitung dieser Organisation zurückgetreten . Er wurde zum
Ehreiivorsitzenden ernannt . An seine Stelle tritt Herr Konictzny -
Breslau .

__

Partemachrichten .
Eduard Bernstein

erklärte dem Berliner Vertreter de § „ Neuen Wiener Journals ' , daß
seine angeblichen Aeußerungen im „ Pester Lloyd ' vollständig er -

funden seien und seinen wirklichen Ansichten zuwider liefen .

Aus den Organisationen .
Die erste KreiSgeneralveriammlnug im 16 . sächsischen Reichs -

tagSwahlkrcise wurde am 1. Juli in Chemnitz iin Volkshause

abgehalten . Die Schwierigkeiten , die einer solchen bisher entgegen -
standen , waren groß und verschiedener Art . Die Versammlung war

schwach besucht .
'

Sie beschäitigte sich in sünfslündigcr Dauer mit

folgenden Gegenständen : Geschäftsbericht , Pressebericht , Neuwahlen
und Stellungnahme zum Parteitag . Vorsitzender Gen . M. M ü l l e r

knüpfte an die große Kundgebung der Chemnitzer Arbeiter gegen
den Krieg einen Tag vor der Mobilmachung an . betonte die starke

Wirkung des Krieges auf unsere Organisation , zeichnete mit kräitigen
Strichen die dadurch geschaffene Lage , die eine trostlose Zukunft
erkennen ließ und stellte fest , daß die schlimmsten Befürchtungen der

Genossen nicht eingetreten sind , trotz der Minierarbeit der später
austretenden Opposition in unseren eigenen Reiben . Im 16. Kreise

befinden sich von 20000 Parteimitgliedern 16000 im Kriege ! Daß da
die finanziellen Verhältniffe sich ungemein verschlechtern , das poli -
tische Leben leiden mußte , ist klar : besonders in den ländlichen
Teilen deS Kreises griff Mutlosigkeit Platz . Der Kreisvorstand blieb
mit Eriolg bemüht , die Organisation aufreckt zu erhalten : die

hoffentlich , bald aus dem Felde heimkehrenden Genossen fänden ihre

politische Organisation tatkräftig vor . Auch ihre Presse hat sich trotz
allem gut gehalten . Die Spaltungspolitiker hatten
im Kreise keinen Erfolg . Nach lebhafter Aussprache , in der

auch wiederholt der ausopferndcn , verdienstvollen Arbeit des vor

kurzem von Chemnitz weggegangenen Genossen Heiltnann gedacht
und dem von der Versammlung der Dank dafür zum Ausdruck

gebracht wurde , erfolgte die Bestätigung des bisherigen Kreis -

Vorstandes , der durch Zuwahlen von Eriatzkräften vervollständigt
wurde . — Zum bevorstehenden Parteitage wurden drei Gcnoffen
gewählt . — Der parlameutariscbe Vertreter des Kreises , Genosse
N o S k e , nahm wiederholt das Wort , um seine und der Fraktion
Stellungnahme zu dett durch den Krieg geschaffenen Verbältnissen

zu begründen und die Haltung der „ Volksstimme ' gegen die „ Un -
abhängigen ' zu verteidigen . Seine Ausführungen wurden gebilligt .

V- Der Geschäftsbericht , der der Generalversammlung de ? Sozial -
demokratischen Vereins für den Wablkrcis Dortmund - Hörde am
1. Juli borgelegt wurde , weist eine Mitgliederzabl von 6776 aus ,
wovon etwa ein Drittel im Felde steht . Weibliche Mttglieder waren
1234 vorhanden . Gegen das Vorjahr ist ein Rückgang um etwa
000 Mitglieder eingetreten , davon entfallen aber auf Abgang durch
Verzug ttnd Todesfall allein 330 . Die Eimtahmen betrugen 16000 , die

Ausgaben 19000 2)?. , wobei ein Kafsenbeftand von 11000 M. verblieb .

Im Berichtsjahre fanden 362 Mitglieder - und 35 öffentliche Ver -

jammlungen statt , außerdem eine Filialleiter - und eine Gemeinde -

vertreter - Konfercuz . Den hauptsächlichsten Berawitgsgcgcnstand
bildeten die Ernährungsmaßnahmen , dann der Parteistreit
und die Friedensfrage . Die � Jugendbewegung machte

gute Fortschritte . Einen ausführlichen Bericht über seine Tätigkeit
erstattete auch der itn Vorjahre eingesetzte Ausschuß jozialdemokra -
tiicher Gemeindevertreter . Stach ausgiebiger Aussprache wurde in

einer gegen eine einzige Stimme angenomtnenen Entschließung aufs
neue das Gelöbnis zur Einheit und Geschloffen -
heil der Organisation im Wahlkreise abgelegt . Ein -

stimmig gelangten zur Annahme die Entschließungen für

den Frieden und gegen die Annexionisten , ftlr eine
bessere Lebensmittelversorgung und für eine baldige Neu -
orientierung . Der Vorstand und die Kontrollkommission
wurden einstimmig wiedergewählt . Zu einer lebhaften Aus -
spräche führte der Bericht über die Presse , die sich zu einer
monatlichen Bezugspreiserhöhung von 10 Pf . gezwungen siebt , da -
für aber auch die Botenlöhne um 10 Proz . erhöht . Beschwerden
über die grundsätzliche Haltung der Zeitung sind weder im letzten
Jahre an die Preßkommission gelangt , noch auf der General -
Versammlung vorgebracht worden . Zum Parteitag wurden die
Genoffen Demtrödcr , Hausmann und Bartels delegiert .

Vorwärts in Köln .

Unser Kölner Parieiblatt , die „ R b e i n i s ch e Z e i t u n g' , ist
seit einer Reihe von Monaten in raschem Aufschwung begriffen . Es
bat am 1. Juli eine Auflage erreicht , die 6000 über seiner höchsten
Friedensauflage während des Wablkampfes von 1912 steht . Der
tiefste Stand ivährend des Krieges ist damit um über 12 000 Bc -
zieher überschritten . Am 1. Juli haben sich allein rund 1000 neue
Bezieher schriftlich und telephonisch gemeldet . Die Feldpostbezieher
und der Straßenverkauf sind an der Steigerung der Auflage stark
beteiligt . Wie aus zahlreichen Anerkennungen aus der Front und
aus der Heimat hervorgeht , verdankt die „ Rheinische Zeitung " ihren
Ausschwung ihrer Haltung in der Fricdensfrage und in den Ernäh -
rungsfrageu .

Auch der Sozialdemokratische Verein der Kölner
Wahlkreise macht wieder Fortschritte . In 11 Frauenversammlungen
über „ Die Frauen - und Friedensbewegung ' wurden zahlreiche Auf -
nahmen gemacht , in einem kleinen Bezirk allein 21 .

In Köln hat der Parteistreit keine größeren Kreise gezogen .

Sozialdemokratische Friedenspropaganda .
Genosse Schöpflin hielt in den letzten 14 Tagen in den

Wahlkreisen Wiesbaden , H ö ch st a. M. und O f f e n b a ch eine
Anzahl Volksversammlungen ob . Von einer Ausnahme abgesehen ,
waren alle Versammlungen sehr gut , zum Teil außerordentlich stark
besucht . Auch bürgerliwe Zuhörer waren stets zahlreich erschienen .
Obwohl nun diele Versatttntlungen der Friedenspropaganda und
dem Kampfe um die Demokratisierung Deutschlands dienen sollten .
setzten die Unabhängigen , die in diesen drei Wahlkreisen eifrig tätig
sind , mit der Gegenagitation ein : allerdings ohne merkbaren Erfolg .
Nur in der Wiesbadener Versammlung trat ein gegnerischer Dis -
kussionSredner auf , ein Alldeutscher . In den Versammlungen , wo
die Unabhängigen am lebhaftesten arbeiteten , wurden einstimmig
Ncsolntionen angenommen , die das Einverständnis mit der Haltung
der Sozialdemokratischen Partei zu den Kriegs - und Friedensfragen
aussprechen . Diese Versammlungen , die sich durch guten Besuch und
vorziiglicbe Stimmung auszeichneten , bewiesen deutlich , wo in jenen
Kreisen in Wahrheit die Mafien stehen , die die Unabhängigen bc -
reits prahlend für sich reklamieren wollen .

Zu den Frankfurter Vorgänge »
schreibt uns noch der Schriftführer des dortigen Sozialdemokratischen
Vereins :

Zu der neuerlichen Erklärung des Genoffen Dr . Ouarck sei fest -
gestellr , daß die Richtigstellung des Borstandes des Sozialdcmo -
kratischen Vereins im „ Vorwärts " Nr . 173 einstimmig gefaßt
woiden ist . Nicht anwesend war der in Ferien auswärts weilende
Parteisekretär . Vor der Abstimmung und vor beendeter Beratung
hatte Frau Ouarck die Sitzung mit ausretchendcr Entschuldigung
verlassen . ( Sie gehört erst seit einigen Wochen zum Vorstand uitd
kennt die Vorgänge , die Ouarck mißfallen , nicht ans eigener Wahr¬
nehmung . ) Der Vorsitzende hat die VorstandScrklärnng als richtig
anerkannt und ihr wie alle Anwesenden ohne Beschränkung
zugestimmt . Er war aber Gegner ihrer ursprüngtichen Fassung , in
der auf die politiiche Haltung Ouarcks eingegangen und zurück -
gewiesen wurde , daß nur eine „ Personengruppe " diese Haltung be -
anstandet . Im Interesse der Einmütigkeit hat die Mehrheit des
Lorstands den Wünschen des Vorsitzenden entsprochen .

Soziales .
Steucrrcchtsmittel .

Tic Zeit ist nun wieder herangekommen , in der die Steuer -

veranlagungsschrciben den Steuerpflichtigen in die Häuser flattern
und Aufschlug darüber geben , nach welchem Einkommen die Ver -

anlagung vorgenommen worden ist . In manchem Falle wird sich
dann lvobl herausstellen , daß die Bermtlagungsbehörden , die be¬
sonders in der diesjährigen VcranlagungSzeit unter Personal -
Mangel und Arbeitsüberlastung gelitten haben , des Guten zuviel
getan und ein höheres Einkommen angesetzt haben als tatsächlich
vorhanden ist .

Da ist es für den Steuerpflichtigen wichtig , zu wissen , wie
er eine

Berichtigung der Veranlagung

herbeifübrcn kann . Die Veranlagungsbebördc ist grundsätzlich zur
kostenlosen Auskunfterteilung verpflichtet . Bei ihr kann der
Skcuerpflichtige sich in allen Zwctfelfällen Rat holen . Doch be -
stehen für manchen Steuerpflichtigen hier Hinderungsgründc , und
für diesen sind die nachstchenden Ausführungen bestimmt , damit
er selbständig vorgehen kann .

Das Stcuergesetz hat mit Rücksichtjiuf die geringen juristischen
Vorkenntnisse der großen Masse der Steuerzahler

keine bestimmte Form

für die Einlegung von Rechtsmitteln vorgeschrieben . Es genügt ,
wenn der Pflichtige an den „ Vorsitzenden der Veranlagungskom -
Mission ' seines Wohnsitzes ein Schrecken mit der Erklärung richtet ,
daß die Veranlagung unrichtig und er damit nicht einverstanden
ist . Diesem Schreiben sollen die notwendigen Beweismittel , wie
Lohnbescheinigungen , Auszüge aus den Geschäftsbüchern Usw . tun -
lichst beigefügt werden . — Die Erklärung muß auf Wunsch des

Steuerpflichtigen aber auck auf dem Bureau der Veranlagung ? -
behörde schriftlich aufgenommen werden . Es ist jedoch zu beachten ,
daß beide Arten der Einspruchserltärung

innerhalb der gesetzlichen Ausschlusifrist

erfolgen müssen , d. h. spätestens 4 Wochen nach der Zustellung des

VcranlagungsschreibcnS . Besonders begünstigt sind in dieser Hin -
sicht ortsabwesende Militärpersonen . Für diese besteht teine der -

artige Zeitbcschränkung . Sie können noch nach Jahr und Tag die

Berichtigung der Veranlagung herbeiführen . Tie anderen Steuer -

Pflichtigen müssen aber die Vierwochcnfrist peinlich genau inne -
halten , da nach ihrem Ablauf eine Berichtigung der Veranlagung
nicht mehr ntöglich ist .

Die Rechtsmittel werden in zwei Gruppen eingeteilt Tic eine
umfaßt alle Veranlagungen mit einem steuerpflichtigen Ein -
kommen bis zu 3000 2' !. einschließlich , die anderen alle über 300 )
Mark . Das Rechtsmittel der ersten Gruppe ist der

Einspruch .
Glaubt der Steuerpflichtige sich auch nvib durch die Enticheidung
über seinen Einspruch benachteiligt , so kann er wieder in einer
Frist von 4 Wochen nach der Zustellung der betreffenden Entschci -
dung , die sachlich begründet sein soll , Berufung dagegen einlegen .
Diese ist ebenfalls bei der VcranlagungSbehörde einzureichen . In
der Berufung können neue Tatsachen und Beweismittel von dem
Steuerpflichtigen zu seinen Gunsten geltend gemacht werden . Doch
ist die darauf erfolgende Berufungsentscheidung endgültig und cm
weiteres Rechtsmittel siebt dann nickt mehr zur Verfügung .

Für die andere Gruppe der Steuerpflichtigen , also solcke , die
ein Einkommen von mehr als 3000 M. versteuern sollen , ist das
Rechtsmittel die

Vernsung .
Wo diese anzubringen ist , wurde bereits gesagt . Gegen eine

unrichtige Berusungscntscheidung steht dem Steuerpflichtigen —
wieder innerhalb der 4 Wochen nach . Zustellung der Bcrufungs -
cntscheidung — das Beschwerderecht zu . Die Beschwerde
wird am einfachsten wieder bei der Vcranlagungskommission ein
gereicht , die dann das weitere veranlaßt . Die Beschwerde kann
nur daraus gestützt werden , daß die bestebcndcn Vorschriften un -
richtig angewandt wurden oder daß das Verfahren cm wesentlichen
Mängeln leide . Wie bei der ersten Gruppe die Berufung endgültig
entschied , so fft bei der zweiten Gruppe die Beschwerdeentscheidung
endgültig .

Einspruchs - und Berufungsversahren sind kostenlos , auch wenn
die Entscheidung zuungunsten des Steuerpflichtigen ausfällt .
Anders bei der Beschwerde . Hier sind die Kosten unter Umständen
von dem Pflichtigen zu tragen .

Ist der Stcuerpflichlige nicht in der Lage , die zu doch voran -
lagte Steuer zu bezahlen , die in der Regel bis zur Entscheidung
des Rechtsmittels voll bezahlt werden soll und dann gegebenenfalls
zurückerstattet oder verrechnet wird , so muß er gleichzeitig mit der
Einlegung dos Rechtsmittels

Stundung

beantragen . Natürlich kann er nicht ganz und gar von der Steuer -
Zahlung entbunden werden , es sind auf jeden Fall die Steuern
nach demjenigen Steuersätze zu bezahlen , auf den im Rechtsmittel -
verfahren voraussichtlich Herabsetzung erfolgen wird . Die Stun -
dung muß immer gewährt werden , wenn die weiter oben schon
erwähnten , gleichzeitig einzureichenden Beweismittel ausrcichond
sind .

Nachdem nun das RcchtsmUielvcrjahren im allgemeinen be¬
sprochen ist . werden wir noch weiterhin die Stcucre ' rleichtcrungcn
erörtern , die mit Kindern gesegneten Steuerzahlern zustehen .

Gerichtszeitung .
Weil er sich im Leben nicht mehr zurechtzufiiidcn wußte und bei

den veränderten Lebensbedingungen sich nicht anders helfen konnte .
will der Schlosser Heinrich P f t st e r . der wegen schwereit Dieb -
stahls bor der 4. Strafkammer des Landgerichts I stand , iviedcr
zu einem Einbruch geichnlten sein . Der Angeklagte ist erst 37 Jahre
alt , trotzdem hat er bereits nicht weniger als gegen 20 Jahre hinter
Gefängnis - und Zuchthausmauern verbracht . ?iach seiner ersten drei -
jährigen Gefängnisstrafe erhielt er wegen mehrerer schwerer Ein -
brüche gleich 8 Jahre Zuchthaus . Als er entlassen worden war ,
verübte er schon nach 8 Tagen wieder einen Einbruch , der ihm vier
Jabre Zuchthaus cinbrachie . ' Im März dieses Jahres tmeder enl -
lasien . bat er nach seiner Anoabe dem in der Zwischen , eil infolge
des Krieges so gründlich veränderten Leben ganz hilflos gegenüber
gestanden und nicht gewußt , wo er , der Wettfremdgewordene , sich
Lebensmittel verschaffen konnte . In dieser Lage will er dann zu
dem vorliegenden Einbruch gekommen sein . Er brach in ein Ge -
schüft ein und stahl Butter und Zucker . Als er dann nochmals
zurückkehrte , um sich auch Wäsche zu holen , wurde er abgefaßt . Das
Ende war , daß er wieder zu vier Jahren Zuchthaus ver -
urteilt wurde .

Ein neuer Elctreideschiebungsprozcü , der sich gegen den Ge -
treidegroßhändler Filisiewtcz , den Kaufmann N o w i c k i .
den Dampfmühlenbesitzer P i o t r o w S k i und den Landwirt
W e i f ch in a n n richtet , hat in P o s e n begonnen . Er soll , was
den Ilmfang der Anllagefälle anbeinfft . alle früberen in den
Schatten stellen . Da eS scheint , daß die Polener GetreidcjchiebungS -
Prozesse sich allgemach zu einer ständigen Erscheinung im deutschen
Knlttirleben der Gegenwart answachsen . wollen wir mit Rücksicht
ant die Papternot keinen auSsührlichen Bericht über die Verband -
lungen geben , sondern , falls nicht besonders interessante Zwischen -
fälle eintreten sollten , uns damit begnügen , um' ern Leiern das Urteil
mitzuteilen , das in etwa 9 — 10 Tagen zu erwarten ist .

?eranllvortl . f. PolUilc Dr. Franz Ticdcrich , Barlin - Friedeiimi ! für d. ülirigcn
Tel ! des Blattes : Alfred Scholz , NeuläUn : für Inferale : Ty. Glocke, Berlin .
Druck u. Verlag c Vorwärts Buchdruckerei u. LerlagSanstalt Paut Singer & Co. ,

Berlin S\ V.
Hierzu 1 Beilage und Untcrhaltungöblatt .

ldtturscliedi lueearer .
Ueuts umi folgende Tage 8 Uhr

Max Pallenberg "
in Familie Schtmck .

Kamnieritpiele .
Heute u. folgende Tage 7! /j Uhr :

Die Tänaserin
( mit Leopoldine Konstantin ) .

Volkisbiihiie . Thcat a Bülowplatz
Untergnindb . Schönhauser Tor .
Heute ' u . folgende Tage T' / , Uhr :

Die Königin der l - uft .

Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

SComödsenhaus
8 Uhr : Wie fessle ich meinen Mann ?

Berliner Theater
7aoühr : Die tolle Komteß .

I - esslitK - Tlienter .
Heute u. folg . Tage TZ, Uhr :

Marie Ottmann u. Hans Waomann in
Oper . v. O. Blumenthal .

0 Jlusik v. Osk Straus .Miobe�i .

V oigt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58

Täglnli große Extravorstellung .

Fieper und Sperling
Erftklaifiges

Tpezialitäleu - Programm .
Ans . Sonntags 4, wochcnL fl . o Uhr .

URANIA
Taubenstraße 48/49 .

8 Uhr :

Die Insel Rügen.

Tägl . 73/, Sonnt . 31/, n. T8/,
R. Steidl . A. Müller - Lincke .
Gertr . Gräbner , B. Lehnhofi

in „ Oer Herr

ohne Wohnung " .
Dazu ;

Afra , die Seltsame usw .

Berliner Praler - Theater
Kastanlenallee 7 — 9.

Heute :

Aha — famos !
Große Ausftattungs - Operettenposse
in 3 Alten mit Gelang und Tanz .
Vorher das groSe Vanotsprogramm .

Anj aug D/j Uhr .

Theater für Freitag , den 6 . Juli .
ReicbsbaüeD - Theater .

Stetiiner Sänger .
Cabaret

„ Feld¬
grau "

Ansanz 7' t , Uhr.

BITION/IL - THEATER .
Köpenicker Str 68 a/,S Uht

Ein Stück aus der guten , alten Zeit !

Die Lielr des Hain !
Lolksstück in 7 Bildern .
Vorverkauf ab 10 Uhr.

�

Admirals - Palasl .
�

Abrakadabra
großes phantastisches Balfeti

auf dorn Hlse .
Angenehmer kühler Aufenthalt

Zirkus A. Schumann
Am Bahnh . Friedrichstr .

Rauchen gest . Kühler Aufenthalt .

Neue Zirkus -

Variete - �m
U a. ; Kunst srbützin
Berfa Steiner .

tSr Bagr. Alpen-Spiele.

Halali
Parforce -
Schnitzel -
Jaird .

Spezialarzt
■ Dr . med . Colemami

I für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche , Beinkranke . 1

I Ehrlich - Hata - Kuren . I
I ( Dauer 12 Tage ) . Behandlung I

| schnell , sicher und schmere -
| los ohne Bemfsstörung .

Stadtbhl .Königstr. 34-
. 10 — I u . ö —8.

Alexanderpl .
Sonnt . 10



Nr . 1S2 > A4 . Jahrgang Seilage öes vorwärts Zreitag , H. IulllHI ?
Bsrm

Reichstag .
III . Sitzung . Donnerstag den ö. Juli 1917 ,

nachmittags 3 Uhr .
Am BundesralSIisch ! Graf Rödern , v. Stein , Dr . LiSco ,

Z i in m e r m a n n.
Präsident Dr . Kacmpf macht Mitteilung von dem während der

Ferien erfolgten Ableben des Abg . Blanlenborn lnatl . j . Das Haus
ehrt da- s Andenken des Verstorbenen in üblicher Weise .

Präsident Dr . Äaempf :
Welch erschreckendes Krtegsclend , welch erschreckendes Masi

von Kriegs not wäre der ganzen Welt erspart geblieben , wenn
unsere Feinde sich mit uns bemüht hätten , den Frieden zu
finden , der geeignet wäre , die Ehre und Interessen aller Nationen
zu wahren . Aber unsere Feinde haben das Friedensangebot des
deutschen Kaisers mit Hohn zurückgewiesen , ihre Kriegsziele
sind aiuv heule noch die Zersplitterung und Vernichtung Deutschlands
und seiner Verbündeten . Hiergegen mit aller Macht sich zu wehren ,
hiergegen Leben und Zukunft Deutschlands , loste es , was es wolle ,
zu verteidigen , ist die heilige , in uns allen lebendige Pflicht der ge -
sauiten Nation . <Bravo I> In unerschütterlichem Vertrauen auf
unser Heer und unsere Flotte und im Bewusilsein unseres Rechts
und unserer Stärke führen wir den uns ausgezwungenen
Verteidigungskrieg weiter , geschlossen und entschlossen gehen
wir den Gefahren entgegen , die der Angriff fast der ganzen Welt
gegen uns aufzutürmen versucht , in der festen Zuversicht , das ; der
Sieg in diesem Verteidigungskainpf sür unser Vaierland uns bleibt .
( Lebhafter Beifall . )

Aus der Tagesordnung sieht der Nachtragsetat , in welchem eine
weitere Kriegsanleihe von IS Milliarden gefordert wird .

Roichsschatzsekrotär Graf Rödern :

Als wir uns vor wenigen Wochen trennten , wusilen wir , daß wir bald
zur Beratung einer weiteren Kreditvorlage zusamineiitreten würden .
Eine Ucberraschung ist die neue Kreditvorlage also nicht . Unsere
täglichen KriegSausgnlicn betragen 199 Millionen Mark gegenüber
15b Millionen , die England täglich auswendet . Der Krieg hat
uns gelehrt , dafc wir sparsam mit der nationalen Arbeit um -
gehen müssen . Eine weitere Mahnung ist die , die noch vor -
handenen Goldmcngen der ReichSbouk zuzuführen . Hunderte von
Millionen sind noch in eutbehrlicheu Schinuckstücken und auch m
Münzen vorhanden . Wer dazu hilft , daß diese Summen der Reichs -
baut zufliesien . hilft unserer Baiuta und damit unserer Volkswirt -
schafl . Dazu gehört Kleinarbeit ; in dieser Kleinarbeit stehen wir
seil drei Jahren , daran beteiligen sich alle diejenigen , die dafür ge -
sorgt habe » , daß unsere Aecker bestellt werden , daran beteiligen sich
die Miuiiiionsarbeiier . daran beteiligen sich auch die Frauen .

Ein Verragungsantrag Dr . Spahn ( Z. ) wird gegen Wider -
spruch von Geyer lUnabh . ) angenominen .

Nächste Sitzung Freitag 3 Uhr . ( Aufragen , Verlängerung
der Legislaturperiode . Wahlkreisänderung , Gesetzentwurf betr . den
Landtag von Elsasi - Lothringcn .

Ter Bericht des Verfaffungsausschuffes über das Landtags -
Wahlrecht wird aus Antrag des Abg . Müller - Meiningen <Vp. ) gegen
die Stimmen der Rechten abgesetzt und uvr der Generaldebatte am
Soniiabend verbunden .

«chlufi 4 Uhr . _

GroMerlln
Jelüpoftbriefe . . .

Gs hat einige Zeit gedauert , bis man sich an den Weib -

lichen Postboten gewöhnte . Uns nun kommt er nun schon
Monat um Monat und Jahr um Jahr ins Haus . Sitzt die

Botenmütze auch noch so fesch im blonden oder braunen

Haar , an der schweren Briestasche , an der Zeitungsmappe und
an den kranzartig um den Gürtel gebundenen Feldpostpäckchen
hat das mehr oder weniger junge , mehr oder weniger kräftige
Weiblein tüchtig zu schleppen .

In Sturm und Schnee , in Regen und Sonnenglut muß
die Runde gemacht werden . Straße um Straße , Haus um
Haus , treppauf und treppab . Und mitunter sind ' s nicht nur
körperlich recht schwere und anstrengende Gänge ! So mancher
markenlose Brief , der aus dem Felde kommt , entscheidet oft
ganze Faniilicnschicksale ! Still und stumm waltet da die
Poslbotin ihrer Pflicht . Sie kennt die Briefe mit der roten

Aufschrift „ Vermißt " . „ Verwundet " , „ Lazarett unbekannt "
oder mit dem Stempel „ Den Heldentod fürs Vaterland ge -

fallen " . . .
Wie oft zittert ihr da die Hand , wenn sie die Klingel in

Bewegung setzt ! Nicht hinschauen mag sie , wenn ein ver -
härmter Frauenkopf , der schon lange vergebens auf Nachricht
gewartet , ihr fragend ins Antlitz schaut . Wie manche jäh
aufquellenden Tränen hat die Postbotin in den wenigen
Jahren ihres Amtes gesehen , wie manchen Seufzer , wie
manchen herzzerreißenden Schrei hat ihr Ohr vernommen I Sie
weiß es ja gewöhnlich aus eigener Erfahrung , wie den Frauen
zumute ist , denen sie die Hiobspost ins Haus trägt . Irgend -
einen Nahestehenden hat ja auch wohl jede dieser Brief -
austrägerinnen im Felde , den Vater , den Bruder oder den
Gatten . . . .

Dann steigen sich , die Stiegen der Ouergebäude und der

Hinterhäuser doppelt schwer . Dann erscheinen die mauer -
umstandenen Höfe doppelt lichtlos und öde . Dann geht ein

Frösteln durch die gradlinigen Straßen der Arbeiterviertel ,

mag die Frühlingssonne auch noch so warm und lockend
funkeln . . . Schwer und müde wird der Schritt der Frau .
Sie weiß , daß sie Vermittlerin des Schicksals geworden ist ,
daß sie die Blumen der Hoffnung , die Grüße der Sehnsucht ,
aber auch die Lawinen namenlosen Schmerzes in ihrer
ledernen Posttasche trägt . So schreitet sie durch die Straßen ,
so eilt sie von Haus zu Haus . Und die Steinfliesen tönen
und klingen unter ihren hurtigen Füßen und die Stiegen der

dichtbevölkerten Häuser ächzen und stöhnen . . .

Steglitz statt . Es wurden in derselben Richtlinien für ein ein -
beitliches scharfes Vorgehen gegen die Mißstände auf
den Obst - und Gemüsemärkten und gegen wucherische Händler ver -
cinbart .

In den Markthallen sah man gestern überall Schutzleute zur
Regelung des großen Andrangs an einzelnen Ständen , die
Kirschen entbielien , welche schnell verkauft wurden . Kartoffeln und
Gemüse fehlten . Es sind in den letzten Tagen größere Mengen
ausländisches Gemüse — mehr als 59 Waggons — eingetroffen ,
denen nun noch größere Sendungen folgen sollen . Für grüne
Bohnen wurden 2,29 verlangt — ein Preis , der als ganz enorm
bezeichne werden muß . Mohrrüben waren nur in kleinen Mengen
auf dem Markt und wurden mit Kohlrabi schnell geräumt . Da -
gegen fehlten Spinat, . Kohl , Erbsen . Stachel - und Johannisbeeren ,
Himbeeren , Erdbeeren usw . fast vollständig . Heidelbeeren waren
früh in ganz geringen Mengen schnell ausverkauft .

Klagen der städtische » Gcmüsepächter .
Bereits im März d. I . stellte der Verein der Gemüsezüchter

Berlins an die Verwaltung der Berliner städtischen Güter den
Antrag , hei der Regierung wegen der Entiiahme und Förderung
von Wasser aus der Spree auf die Gemüsegärten Schritte zu tun ,
um der schon damals befürchteten Trockenheit zu begegnen . Vom
Magistrat erfolgte daraufhin keine Antwort ! Ferner wurde
der Verein beim Magistrat wegen der in den Gemüsegärten Herr -
schenden großen Mäuscplage wegen Lieferung von Löffler -
schen Tuberkelbazillen vorstellig . Auch hierauf erfolgte keine
Antwort !

Tie Gemüsezüchter auf den itädtrsckien Rieselländercien , die
der Berliner Magistrat heranzuziehen sonst mit allen Mitteln
erfolgreich bemüht fft , leiden unter der großen Dürre und der
Mäuseplage stark . Es diente dem Wohle der ganzen Bevölkerung ,
wenn die städtische Güterverwaliung bemüht wäre , den Gemüse -
Pächtern auch in der Bekämpfung dieser Plagen helfend beizu - .
springen und sich nicht in untätiges Schweigen zu hüllen .

Berliner Lebensmittel .

Der Umtausch von Fleischkarten gegen Bezugscheine auf andere
Nahrungsmittel findet für die neue am 9. Juli beginnende Fleisch -
kartenpcriode in der Zeit vom 9. bis 11 . Juli durch die zulständigcn
Bratkommissionen in deren Geschäftsräumen statt . Als Ersatz
sür Fleisch werden diesmal Teigwaren oder Hafergrütze oder Hafer -
flocken ausgegeben , und zwar auf die Vollkarte 259 Gramm , auf
die . Kinderkarte 125 Gramm wöchentlich . Ein Anspruch auf eine
bestimmte Art der genannten Lebensmittel besteht nicht . Um -
getauscht werden nur die Reichs fleischkarten ; für städtische
Fleischkarten findet ein Umtausch nicht statt . Die Ware kann in
den durch Aushang kenntlich gemachten Perlaussstellen gegen Ab -
gäbe des für die betreffende Woche gültigen Bezugscheinabschnitts
gekauft werden .

llintauschberechtigt sind diejenigen , welche sich in die Lifte der
zuständigen Brotkommission eingetragen oder nachträglich de »
Umtausch bei dem Magisirat , Abteilung für Lebensmittelversorgung ,
bewirkt haben . Anträge auf Umtausch von Fleisch -
karten gegen Bezugscheine seitens derjenigen
Einwohner , die bisher noch nickt zum Umtausch
zugelassen waren , können nicht mehr berück -
sichtigt werden , da die hierfür zur Verfügung stehenden
Vorräte cm den in Frage kommenden Lebensmitteln mit Rücksicht
auf die große Zahl der bereits vorliegenden Anmeldungen dies
nicht zulassen . _

Tie Festsetzung der Frnhkartoffclpreisc .
Die P r o v i n z i a l k a r t o ffel st e l l e der Provinz Branden -

bürg schreibt uns : Die Provinzialkartoffelstelle hat zunächst nur
einen Erzeugerböchsipreis iür Frühkartoffeln erst für die Zeit vom
1. bis 29. Juli festgesetzt , und zwar 19 M. pro Zentner . Darüber ,
ob dieser Höchstpreis noch nach dem 29. Juli auf gleicher Höhe er -
halten bleibt , hat die Proviniialkarloffelstelle sich noch nicht schlüssig
gemacht . Ein Beschluß hierüber wird erst Mitte dieses Monats
erfolgen . Ebensowenig liegen bisher Beschlüsse der Provinzial -
karoffelstelle über die Frühkartoffelpreise im August und September
vor . Bemerkt wird , daß noch der Beiordnung über die Preise der
landwiriichasttichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917 die Provinzial -
karioffelstelle den Höchstpreis für die Zeit vom 1. August bis 14. Sep -
tember nicht über 8 M. pro Zentner und sür die Zeit vom 15. Sep -
tember ab nicht über 6 M. pro Zentner festsetzen darf .

Für einen einheitlichen K- Uhr - Ladenschlust .
In einer Besprechung , zu der der Verband Berliner Spezial -

geschäfte eine Anzahl Bertreter von Verbänden der Geschäftsinhaber
und Angestellten ( Vertreter der Arbeitsgemeinschaft der kaufmänni -
schen Angestelltenverbände und des kaufmännischen Verbandes für
weibliche Angestellte ) sowie der Straßen - und Untergrundbahn ein -
geladen hatte , wurde die Frage diskutiert , ob die Einführung einer
einheitlichen Mittagspause der offenen Ladengeschäfte
in Berlin wünschenswert und möglich wäre . Diese Frage wurde
verneint , dafür aber der Beschluß gesaßt , die Einführung eines
einheitlichen Sechsuhr - Ladenschlusses anzustreben .

Mehr Mehl für ausfallende Kartoffelration .

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Infolge der an -
haltenden Dürre hat sich die Gemüscernte verzögert und teil -

weise auch verschlechtert . Der Präsident des Äriegsernäh -
rungsamts hat infolgedessen angeordnet , daß für fehlende
Kartoffeln Mehl in größerer Menge als bisher zur Verteilung
gelange , solange bis die deutsche Frühkartoffelernte im vollen

Umfange eingesetzt hat . _

Einheitlichkeit in den Maßnahmen gegen den Obst - und Ge -
müsewuchcr . Unter Vorsitz des Kriegswuchcramts fand gestern eine

Zusammenkunft von Vertretern der Groß - Berliner Polizeipräsidien
und d�n Polizeiverwaltungen von Britz . Friedenau , ' Grunewald ,
Lankwitz , Lichtersolde , Merrwnöors , Marienfslde , Tonipelhos und >

Mietskürzung für Nichtfunktionieren der Zentralheizung .
Das Verlogen der Zentralheizung im letzten Winter hat zu

zahlreichen Räumungsklagen gegen diejenigen Mieter geführt , die
ihren vermeintlichen Schaden von der Miete in Abzug bringen zu
können glaubten . Auf Grund der Mietsverträge , die eine Aufrech -
nung irgendwelcher Art von vornherein ausschließen , gaben auch die
meisten Gerickle den Räumungsklagen statt . Amtsgerickisrat Dr .
Nehmer erilärl jedoch in der neuesten Nummer der „ Deutschen
Juristen - Zeitung " diesen Standpunkt sür unhaltbar und kommi
nach einer längeren Betrachtung der Rechislage zu dem Er -
gebnis , daß der seine Miete im voraus zahlende Mteler wohl b e -
r e ch t i g t sei , einen der Wertminderung der Wohnung
entsprechenden Betrag von der nach st en Miete
zu kürzen . Wenn z. B. eine Fünizimmerwohnung , die eitischließ -
lich Heizung 1899 M. Miete koste , im März nicht geheizt war , so
kämen als bewohnbar während dieser Zeit nur die beiden Schlaf -
zimmer in Betracht . Unter Berücksichtigung der brauchbaren Neben -
iSumlichkeilen und der Unterbringung der Möbel in den un -
geheizten Zimmern sei eine Wertmindermig von 59 Proz . als an¬
gemessen zu erachten . Für März sei somit nur die halbe Miete zu
zahlen und der Mieter dürfe am 1. April trotz des Aufrechnungs -
Verbots und unbesorgt um die Drohung des Wirtes mit der
Räumungsklage 75 M. von der Miete abziehen . Der Mieter rechne
in einem soliden Falle gar nicht aus , sondern er habe bereits bei der

vorigen Miete eine Ueberzahlung geleistet , die er jetzt gellend
mache . _

Das Kammergericht über Zentralheizung und

Warmwasservers orgung .

In der Klage eines Mieters gegen die Eigentümerin eines
Hauses in der Bayerischen Straße in Berlin - Wilmersdorf wegen
Nichterfüllung der vertraglichen Verpflichtungen über Zentral -
Heizung und Warmwasserversorgung hat das Kammergericht sine

grundlegende Entscheidung gcfällr , ine für die im nächsten Winter
zu erwartenden Verhältnisse von besonderer Bedeutung ist . Die
Hauseigentnmerin war ihren vertraglichen Verpflichtungen im ver -
gangenen Winter nicht nachgekommen , die Zimmerwärme sank im

Januar auf z. 2 Grab Reaumur und die Waruuvcchocvorjorgung

wurde auf einen Tag in der Woche eingeschränkt . Das Kammer -
gericht hat der Wirtin bei Vermeidung der Strafe von 199 M. für
jeden Tag der Zuwiderhandlung die Verpflichtung zur Lieferung
der vertragsmäßigen Zimmettvärme und des warmen Wassers .
auferlegt . Ter Einwand der Beklagten , daß ihr die Erfüllung
ihrer Verpflichtungen unmöglich gewesen und sie deshalb nach
§ 275 des Bürgerjichen Gesetzbuchs davon befreit sei , sei nicht be -
gründet . War der vergangene Winter auch strenger , so ist er doch
nicht ganz außergewöhnlich streng gewesen , da starke Kälte erst
Ende Januar eintrat und sich in mehreren Zeitspannen wieder¬
holte . Mit derartigen Verhältnissen mußte ebenso wie mit starken
Schneefällen gerechnet werden . Auch die Transportschwierigkeiten
während des Krieges waren bei dem Mangel an Zugtieren voraus -
zusehen . Sache der Beklagten war es , sich dagegen rechtzeitig vor -
zusehen . Ein Licscrungsvertrag mit einer Firma auf ständige
Belieferung mit Kohlen genügt nicht .

Sendungen an deutsche Gefangene in Frankreich .
Amilich wird mitgeteilt : Die französische Regierung bat ange -

ordnet , daß den kriegsgefanaenen und zivilinternierten Deutschen in
Frankreich Nahrungsmittel , Tabak in jeder Form , Toileiteartikcl und
Arzneien aus den Postpackeien sowie aus den Sammelsendungen
der HilfsVereine nicht mehr ausgehändigt werden , Sie begründet
ihre Matzregei durch die Behauptung , daß in Deutschland den
kriegsgefangenen und zivilinternierten Franzosen der Inhalt
ihrer Pakete vorenthalten werde . Diese Behauptung ist
nicht zutreffend . Allerdings mußte eine strenge Untersuchung
der an die feindlichen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten ge -
richteten Pokere angeordnet werden , da in ihnen Anleitungen und
Werkzeuge zur Schädigung der deutschen Ernte und anderweitiger
Sabotage in großer Zahl entdeckt wurden . Die durch eingehende
Unicrfilchrmg der Post unvermeidlichen Verzögerungen sind jedoch so
weit als möglich behoben worden . Die deutsche Regierung hat da -
her von der französischen Regierung die Aufhebung ihrer will -
kürlichen Maßregel verlangt und angeordnet , daß bis auf
weiteres den franzö si ' chrn Kriegs - und Zivilgefangenen in
Deutichland dieselben Arten von Waren , die von fran -
zöfiicher Seite beschlagnahmt werden , ebenfalls vorzuenthalten
sind . Wenn diese Maßregel nicht ausreicht , wird die Sperrung der
bisber gestatteten Broliammelsendungen für ftanzösische Gefangene
in Deutschland in Erwägung gezogen werden . Die Aufhebung der

französischen Maßregel wird in der Presse bekanntgegeben werden .
Bis dahin empfiehlt es sich , den kriegs -
gefangenen und zivilinternierlen Deutschen in
Frankreich anstatt der verbotenen Waren Geld zu
senden .

Rentenempfänger auS dem jetzigen Kriege suchen bei eintretender
Verschlimmerung ihre » Renienleidens häufig Privatärzte oder

Privatkrankenanstalten auf , anstatt eine Aufnahme in ein Militär -

lazarett bei dem zuständigen Bezirksfeldwebel zu beantragen , Sie

gehen dabei von der Annahme aus , daß die Heeresverwaltung auch
zur Erstattung der ihnen durch Privatbehandlung entstandenen
Kosten verpflichtet sei . Diese Annahme trifft aber nicht zu. Zur
Vermeidung von Mehrkosten für die betreffenden Renienempfänger
würde es sich empfehlen , daß auch Privatärzte und die Leiter von
Privatkrankenanstalten usw . vor der Behandlung oder Aufnahme
die Kranken auf den oben erwähnten Weg zur Erlangung der Militär -

lazarettbebandlung aufmerksam machen .

Eine Dividende von 38 Proz . kann die Inn A. - G. in Berlin
verteilen , die Restaura . fionen betreibt und deren ganzes Kapital
sich in Händen der S chlo stb r . a u c rei S ch ö n e b er g besindet .
Ber einem Aktienkapital von 177 999 M. wurden 88 244 M. her -
ausgewirtschaftet — ein schlagender Beweis , wie glänzend es dem

großen Gastwirtsgewerbe im Kriege geht . Schon im Vorjahre
gab der hohe Gewinn dieser Gesellschaft zu skeptischen Bemerkungen
über das richtige Verhältnis zwischen Gasthospreifen und Ge -

stehungskosten Anlaß .

Lichtspiele Taneiltzien - Palast . Heute Freitag findet die Aus «

sührung des lustigen Anna Müller - Lincke - Films „ Sie nie vo m
Stand " statt . Der zweite Joe Dcebs - Film , „ Sein schwie -
r i g st e r Fall " , ist gleichfalls im Programm der Woche .

Ein schwerer Betriebsunfall hat sich am letzten Dienstag nach -

mittag in der M e t a l l s ch r a u b e n f a b r i k von Ludwig
Sudicatis u. Co . in Lichtenberg ereignet . Während der
Beirieb in vollem Gange war , versuchte ein Werksührer eine Ma -

schine in Ordnung zu bringen , ohne sie abzustellen . Dabei geriet
er mir einem großen Schraubenschlüssel in das Getriebe . Der

Schlüssel wurde dem Werkmeister aus der Hand gerissen und mit

iolcher Wucht gegen das zu bearbeitende Metallstück geschleudert ,
daß letzteres zerbrach . Durch die umherfliegenden Metallstück «
wurden die in der Nähe beschäftigten Personen getroffen und schwer
verletzt . Eine Arbeilerin trug so schwere Kopswunden davon , daß
sie bald darauf st a r b. Fünf Arbeiter , darunter der Werksührer ,
erlitten erbebliche Verletzungen und mußten nach dem Krankenhause
geschafft werden . Ein Ärbeitsbursche kam mit ganz leichten

Ouett ' chungen davon . Der Unfall halte in Lichtenberg das irrrüm -

liche Gerücht verursacht , es habe eine umfangreiche Explosion statt «
gefunden .

Ein großer Brotkartcndicbstahl wurde am hellen Tage in N e u -
k ö l I n verübt . Auf einem Grundstück an der Ecke der Hermann -
und Kranoldstraße befinden sich in den Obergeschossen die Räume
einer Brotkommission . In diese drangen Mittwoch in der Mittags .
zeit Einbrecher ein , nachdem sie sich vom Keller aus durch Heraus -
stemmen einer Wand einen Zugang gebahnt hatten . Sie stahlen
nicht weniger als 18 999 Brotkarten der 126 . bis 128 . Woche :
Nr . 76 999 —78 999 der 125 . Woche . Nr . 74 999 —79 999 der
126 . Woche , Nr . 47 999 —78 999 der 127 . Woche und Nr . 77 999 bis
79 999 der 128 . Woche . Wer zur Ermittelung der Täter und ihrer
Beute etwas beitragen kann , wird ersucht , sich bei der Neuköllner

Kriminalpolizei im Zimmer 59 a zu melden .

Charlottenburg . Lebensmittel . Mit Beginn der neuen
Fleischkartenperiode am 9. Juli wird erneut der Umtausch der

Fleischkarten stattfinden , und ztvar werden auf eine Vollfleischkarte
für je 259 Gramm Fleisch 259 Gramm mehlhaltig « Nahrungsmittel ,
für eine Kinderfleischkarte die Hälfte gewährt . Es werden nur die
vollen Reichsfleischkarten umgetauscht . Der Umtausch findet nur
vom 9. bis 14. Juli buchstaben - . und tageweise geordnet vormittags
von 8>f bis 2 und nachmittags von 5 bis 8 Uhr gegen Vorlage der
Familienausweiskarte statt . Um eine glatte Abwickelung des Um -

tauschgeschäfts vornehmen zu können , wird besonders daraus hin -
gewiesen , daß die für die einzelnen Buchstaben bestimmten Tage
für den Umtausch auch genau innegehalten werden müssen . Die
mehlhaltigen Nahrungsmittel können in den durch Aushang kenntlich
gemachten städtischen Verkaufsstellen entnommen werden . Sonn -
abend , den 14. , bleiben die Umtauschstellen ununterbrochen bis
abends 8 Uhr geöffnet , damit etwaigen Nachzüglern — aber nur
in begründeten Ausnahmefällen — Gelegenheit gegeben ist , den
Umtausch vorzunehmen . Nach dein 14. Juli findet ein Umtausch
nicht mehr statt . _

Neukölln . Bis Mittwoch , 11. Juli , dürfsn in denjenigen Ge -
schäften , in welchen die Anmeldung zum Bezüge von Kolonialwaren
( Grieß , Graupen usw . ) er - folgt ist , auf Abschnitt 39 der Lebens -
mittelkarte 159 Gramm Weizengrieß entnommen werden . Der
Verkaufspreis beträgt sür 159 Gramm Weizengrieß 9 Pf . , für
300 Gearnrn 17 Pf . uff .



1
Lichtenberg . Lebensmittel . Vom Freitag ab können in der

städtischen Verkaufshalle , Kronprinzenstraste , ohne vorherige An -
Meldung gegen Abtrennung der drei gleichlautenden Abschnitte
Sö und J entnommen werden : 60 Gramm Halbmilchpulvcr zum
Preise von 30 Pf . , 1 Flasche ca . % Liter sterilisierte Milch zum
Preise von 1,60 M. , 1 Tose ca . 2 Liter sterilisierte Milch zum
Preise von 2,20 M. , 1 Dose ca . 1 Liter sterilisierte Milch zum
Preise von 1,10 M. Die Auswahl und Verteilung bleibt der Ber -
kaufshalle überlassen .

Pankow . AuS der Gemciiidevcrtrctung . In letzter Sitzung be «
schäftigle sich die Vertrclung nnler anderem mit der Bereitstellung
von Mitteln zur Abhaltung von Ferien spielen . Im
vorigen Jahre haben von rund 6000 Genieindcschulkindern etwa
l 100 an diesen Spielen teilgenommen . Dieselben fanden unter
Leitung und Aussicht von Lehrern aus Schulhöfcn und geeigneten
Plagen statt . Auch ivurden Schnlauiflügc veranstaltet , wobei Fahr -
gelber und Ersrischnngen teilweise aus Gemeindemitteln bestritten
wurden . In derselben Weise sind die Veranstaltungen auch in
dieienr Jahre gedacht , wozu zunächst 1600 M. bereitgestellt wurden .
Im Bedarssfalle sollen noch weitere Gelder aus ZkriegSwohlfahrts -
Mitteln zugeschossen werden . Jin Anschlug an diesen Beschluß wurde
über den Landauscnthalt der Pankower Volksschulkinder berichtet .
ES sind etwa 700 Kinder auf dem Lande , und zwar in Ost - und
Weftpreuben , Schlesien und Mecklenburg im allgemeinen zufrieden¬
stellend untergebracht . — Eine Aussprache über die Pankow er
Kohlenversorg ii ng ergab ein wenig trostvolleS Bild .
Während eine ausreichende Belieferung niit Briketts im allgemeinen
auSsichtövoll erscheint , steht es mit Steinkohlen weniger günstig ,

am ungünstigsten mit KokS , da von letzterem die bisherigen Trost -
Berliner BersorgungSstellen nur wenig abgeben können . ES wurde
vom Gemeindevorstand zugesagt , alles nur Mögliche zu versuchen ,
um einer Kalamität im kommenden Winter vorzubeugen .

Friedrichshagen . BerkaufSbeschränkung für Obst und Gemüse .
Wegen der herrschenden Knappheit an Obst und Gemüse hat der Ge -
meindevorstand die Anordnung getroffen , dast die Erzeuger des Ge -
nieindebezirks ihr Obst und Gemüse nur an dortige Einwohner ab -
geben dürfen , und zwar nur gegen Vorzeigung der Lebensmittel -
karte .

_
Arbeiter < Tamariterbund Kolonne Graft - Berlin . Lebrstunde

haben nächste Woche abends 8V, Uhr 1. bis 6. Abteil . Montag , den 9. Juli ,
Copeincker Str . 62: Vortrag . Nach demselben praktische Verbandsübungen .
Gäste haben einmaligen freien Zutritt . — Diese Lehrstunden sinden
von jetzt bis 1 3. A u g u st d. I . jeden Montag st a t t.

öriefkaften üer Reüaktion .
DI« suriftifche SvreKstunde findet für Abonnenten Lindenstr . 3, t . Hof

links , parterre , am Montag bis Freitag von t bis 7 Uhr, am Sonnadend
von 5 vis t> Uhr statt . Jeder sür de » Vrleskasten bestimmten Ansrage
ist ein Buchstabe »nd eine gaht als Merkzeichen beizuiügen . Briefliche Ant »
wort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Adonnementsauiltung bei-
gefügt ist, werden nicht deantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprech -
stunde vor . Berträgr , echrtststüitr »nd dcrgleichrn bringe man in dir Sprech -
stunde mit .

lö . T . 16 . 1. Die Erbschaftssteuer beträgt in Jbrem Falle 12 ' L,
2. Ja , 4 ' / „ beträgt die Steuer sür leibliche Eltern und sür voll - und halb «
bürtige Geschwister . — A. <Z. 905 . Sie müssen die Zustimmung Ihres

�
Vorgesetzten dazu einholen , von dem Si ? auch erfahren können , wohin Sie
sich zu wenden haben . Ein solches Gesuch würde Aussicht aus Erfolg haben .
— I . K. 3. Solange der Vater des unehelichen Kindes in Heeres -
dicnslen steht , kann er zur Zahlung von Alimenten nicht verpflichtet werden ,
die Mutter erhält jedoch KriegSunterstützung sür das Kind . — 1c». R. 55 .
1. Gesetzlicher Anspruch auf Löhnung für den in Gesangenichaft Geratenen
besteht nicht . Die Löhnung kann gewährt werden . 2. Nur aus Antrag .
3. An das Eratzbaiaillem des Regiments . 4, Ja . 5. In Thorn . —
Walter 268 . Da die Mutter Invalidenrente bekommt , wird ibr die
Kricgsunicrslützung verweigert werden . — H. I . 59 . Die Forderung iit
nicht vcrjäbrt . da durch die Kriegszeit die Verjährungsfrist herausgesetzt ist.
— <5. R. K. Sie tönncii natürlich die Versetzung nicht bewirken , auch iit
die Doppclsiellmig des Velrcssenden zulässig . Für Ihre sonsltgcn Mil -
tcilimgcm die wir gelegenilich verwerten lömien . besten Dank . — B. B .
100 . Sie können sich in Ihrem Falle nur daraus stützen , dah das
Kündigungsschreiben an beide Eheleute gerichtet sein mutzte . Wenn cS nur
an Sic gelichtet ist. ist die Kündigung unwirksam , iclbst wenn Ihre Frau
davon Kenntnis erhält und nicht widerlpricht . Auch nach der vertraglich
vorgeschriebenen Form hülle „eingeschrieben " gekündigt werden müssen . Da -
gegen kann durch einen Bevollmächtigten dcS Wirtes wirkiam gekündigt
weiden , ohne datz dieser zur Vorzeigung oder Beifügung der Vollmacht
verpflichtet ist. Sie haben übrigens den Verwalter durch Ihre sonstigen
Handlungen längst als Bcvomächtigtc » anerkannt . — T. S . 70 . Veänt -
wortung iit schwer möglich , weil genaue Angaben über das Kind schien .
Ist c« ichwach besähigt ? In diesem Fall lönnten Sie zwrckenliprcchcndcn
Rat erdaiten in der . hriipädagogischcn «prechstunde " des Direliors Fuchs
fSchuIhaus der Hiijssorlbilduiigsschulc , Bcrgstr . 58, jeden Dounerslag ,
10 —12 Uhr .

BSetteranSüchten für das mittlere Borddeiitkckiland b,S
Sonnabend mittag . Ziemlich kühl , veränderliche Bewölkung mit icichtrn
Regensällen .

Zahlstelle Berlin .

Heute Freitag , den V. Juli 1917 , abends S' /g Uhr ,
im GcwerkschaftshauS , Engrlufer 15, Sank 3 ;

Krauchen - Persammlung
alter in den jßrrliiifr Album- , Mappen - und Kaianterie -

betrieben beschäftigten Mitglieder .
Tagesordnung :

1. Bericht über den Stand der Bewegung . 2. Verbands -
angelegenheitcn . 26/12

DV Jeder organisierte Berufsangehörigc hat in dieser
wichtigen Versammlung zu erscheinen .

I > ic Ortsvcrwaltunjf .

in

Zentralverband der Lederarbeiter
und aArbeiterinnen Deutschlands .

Filiale Iterlin I .

Sonnabend , den 7 . Jnli , abends 8�/ , Uhr :

Extra Versammlung
bei H. Schmidt , Prinzenallee 33 .

Tagesordnung : 134/1

Tarifaugelegeuheiten der Weißgerber und

Färber .
GS ist Pflicht jedes einzelnen , in dieser Bersammlung zu er -

erscheine ». DK » 0 >- tKvei - ,vaItana : .

Gemerkschaftshans .
Sonntag , den Juli 1917

Im herrlichen Natnrgartcn :

Doppcl - Konzcrt .
Sonntag mittag :

Fruchtkallschale . . . . . .0,30 1Hamburger Rauchfleisch . . . 3,00
Gemischtes Gemüse u. Kasseler Viclläudcr F- Itcnte . . . . 3. 50

Hichtz ' gc' ün" . . . . . . . 2,00 1 Kompot , Salat

. . . . . .

0,40

"ommen4 1000 jUNg - Ag� ' �
Jup«pl r1 " �,50 M. der Halde Hahn mit Zubchsr ,

100 Uiertänder �edtenten i » ganzen Rümpfen

für ca . 4 Personen von 12,99 M

Aounabeild . dt » 7. Juli 1917 :

ES kommen fette Kauittchen

t�ii « eliaßlla » « e . )

Sonntag , den 5. Zlugnft 1917 ,
vormittags 10 Uhr i

Außerordentliche

General - Versammlung
bei Wilke , Scbaftianstr . 39 .

Tagesordnung :
1. Abänderung des § 7 und Zusatz

zum H 11 der Satzung .
2. Innere Kasscnangelcgenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
PänttlicheZ und zahlreiches Tr -

scheinen erwartet 38/4 "
Der - Voi - « tati <i .

J . 81. : H. Metzle .

Eine glänzende
Zukunft

wird allen erblühen , die die
Zeichen der Zeit richtig zu deuten
verstehen n. rechtzeitig ihre Vor¬
bereitungen treffen , um teilzu¬
nehmen an dem großen wirtschaft¬
lichen Aufschwung , der die sichere
Folge dieses Völkerringens sein

wird . Es werden überall
gebildete u. leistungsfähige

Mitarbeiter gesucht
sein . Beamte , Lehrer . Angestellte
des Handels u. d. Industrio sollten
nicht versäumen , jetzt ihre Vor¬
bereitungen zu treffen Das beste
Mittel , rasch u. gründlich , ohne
Lehrer , durch einfachen Selbst¬
unterricht auf ein Examen vor¬
zubereiten . die Eini . - Froiw . - Prü¬
fung u. das Abitur . - Examen nach¬
zuholen oder die fehlenden kauf -
männ . Kenntnisse zu ergänzen
sowie eine vortreffl . Allgeraein¬
bildung sich anzueignen , bietet die
Selbstunterrichts ■Meihode „Rustin " .
AusiQhrl . 60 S. starke Broschüre

kostenlos durch
Bonness &Hachfeld , Potsdam

Postfach 224.

_ _ _ _ler
unübertroffen

Cin >icr Laden
uberall

DBQtseherMapbeiter - Vepliaiiil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
datz unser Mitglied , der Schrauben -
dreher

Gustav Dümde
am 1. Juli an Ruhr gestorben ist.

<? hre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 7. Juli , nach -
mittags 2 Ubr , von der Leichen -
Halle des Neuköllner Gemeinde -
KirchhoseS , Mariendorscr Weg, aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet

177/6 Die OrtSverwaltung .

Am 28. Juni 1917 starb an
schweren inneren Vcr -
Ictzungcn inioigc eines
NnsallS im Feldlazarett

mein lieber , guter Mann und
Vater seines kleinen Töchtcrchens ,
der Kanonier

im 40. Lebensjahre . 117Zl

Dies zeigt in licjcm Schmerz an

ftlUl Emma Humniel ,
Neukölln , Hertzbergstr . 29.

Beschlagnahmefreie
Mengen

Sektkorken
bis 25 Pfennige ,

Weinkorken
4 Pfennig

sowie alle anderen Sorten
gebrauchter u. neuer Korken

Film - Zeliuloid
kauft

W . Nelke ,
Berlin ,

Krausenstraße 75

( neben Kempinski )

Bülowstraße 24
Ecke Potsdamer Str .

Prenzlauer Straße 29
direkt am Alexanderplatz

Steglitz , Bergstraße 2.

9 - 1 , 3 - 6 . 5032L�

Verband d. GemeinilE-D. Sfaatsarli .
Filiale Groß - Berlln .

Nachruf .
Den Mitgliedern geben wir

bicrmit Nachricht vom Tode des
Kollegen

Hennaim Lieckfeit
von der @chöne6erger Stratzen -
reinigung .

Die Beerdigung ist bereits am
Donnerstag erfolgt .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewnbren l
1£8/1 Die Ortsverwaltung

25051

e i n sehr billiger
S ch n e l l v e r k a u f.

a Pfund 3,75 M.

tenten , Fett
hiiijner und Kajseler Kaninchen zum Verk ° us .

Posten junge Fettgättse und Fettenten , Fett -Ein grotzer

«tt - Mssiliiiiis nii
( gut . UhrmacherwerkbsoweilVorrat « GNU( gut . UhrmacherwerkbsoweilVorrat
mit Radium - Leuchtkratt 8,40 M.
mit „ Leuchtzahlon 9,85 M.

Unzerbrechliche Gläser , starkes
Schutzgehäuse 1 M.

— Reelle schrtskliche Garantie . —

E . Möbis ,
Spezial - Haus für Uhren ,

14 Beuths Straße 14
( neben Casä Aichinger , am Spittelmaekt ) .

vsnhssgnng .
Für die vielen Bcwei ! « der Ehrung

» nd zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau

5s » rtha Xelshe

sage Hiermit meinen Herzlichsten Dank .
Insbesondere danke dem . ' «csang -
verein des Verbandes der GastwirlS -
aehilsen " sür seine Gesänge , den
Kollegen der Hauptoerwallung sowie
denen der OrtSverwaltung Berlin
sär ihre liebevolle Teilnahme . 505gL

Xolnlie , Borsitzender
deS Verbandes der GastwlrlSgehllsen .

Gewidmet

zum 39 . Geburtstage
meines lieben Mannes , deS Vize -
seldwebcIS

Msx Kavksu
3. Masch . - Gew. - Komp . S. >J . - R. 33,

gestorben am IS. Juni 1917 .

ES reiht der Tod aus einem Heer
Von vielen Tausend Einen .
Wer merkt und mißt den Einen ,

wer ?
Nim , Einen heitzt doch Keinen ,
Ein enger , enger KreiS allein
Wird um den Einen ileincr
Und wird zu Tode traurig sein ,
Denn alles war ihm Einer .

Deine tiefbetrnbtc Gattin
U- uiw « Hack » ,, . 86A |

Danksagung .
Für die vielen Beweise verzlichcr

Teilnahme sowie die zahlreichen K ranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Manne « , unseres guten Baiers .
sagen wir allen denen , welche ihn zur
letzten Ruhe grlcilcl haben , unscrcii
herzlichste » Dank . 74A
Die tiefiraucrnden Hinterblirbcncn

Mm. Elisabeth Paarmsnu
nebst . Kindern .

Reinickendors - Weft , Klixftr . 14.

Hoffnung
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

Brunnenstraße 185 .

Vom 9. Juli ab bleibt unser Geschäft

mittags von / «I Z Uhr geschlossen .
Sonntags ist das Geschäft vom 19. Juli bis zum

IS . September nicht geöffnet . 106/5 *
Der Vorstand .

Sie können kein Vergnügen an Jyrer Arbeit finden , wenn Sie
nicht mehr gut sehen können .

Genau angepastte Gläser können Ihnen solche Arbeiten , die
Ihnen bisher zur Last wurden , angenehm maiden . Wenn Ihre
Augen Ihnen Beschwerden bereisen , so besuchen Sie uns , und wir
wollen Ihnen ohne jede Verpflichtimg Ihrerseits zeigen , wie sehr
unsere Sanoscop - Gläscr Ihnen Ihre Arbeit erleichiern helfen
können .

Wie unsere werte Kundschaft unseie Dienste zu schätzen weih .
bezeugt nachstehendes Schreiben , da « im Original nebst vielen
ähnlichen in unserer Zentrale eingesehen werden lann :

Herrn Optiker Ruhnkel
Vielen Dank für Ihre freundliche Zusendung . Ich wühle sa.

dah Sie in jeder Beziehung reell sind . Aus Ihre Kulanz hat sid>
auch Ihr ganzes Geschäft aufgebaut . Ihr Entgegenkommen Ihrer

Sind ' » die Augen

Optiker Ruhoke L. i . « uch . s, - . r « «
* 8( 1« Alcael - etr .

Kundschaft gegenüber ist überall bekannt , und ich wandle mich des »
balb an Sie Ich werde nach wie vor Ihr Jnieresse wahrnehmen ,
Ihre Kundin bleiben ujw

Hochachiungsvoll
gez Frau L. S . —L.

Kostenlos prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt
und garantieren für paffende Gläser sowie für Haltbarkeit oller
Fassungen von 4. 50 M. an . Dafür erhallen Sie bei uns schon
einen guten Gold - Doublö - Kneiser ( ohne Gläser ) und dazu noch ein
Jahr Garantie , d. b. „so lange alle Reparaturen umsonst " , selbst
iveim die Fassung durch Ihre Schuld zerbrockien wird . Nur sür
Hornleilc , Schildpatt und sür zerbrochene Gläser haben Sie zu
zahlen Ein Paar stark gewölbte , punktuell abbildende Kontoril -
Gläser kosten bei uns nur 4 M. das Paar . Sanoscop - Gläser 6 M.
Geh ' zu Ruhnke !

Schönebeig : Wilmersdorf : Friedenau :
Haupt - Straffe 121 Berliner Str . 132 - 3 Lheia - Str . 18, «s » ckirch -sn

Eck « Zlcgel . Slr . ( «nt »aiscr . WUH- tm - Pia ») a. d. Uhlon » . Sic. » « » « nLdrr der aalser - eich «
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Spiltelmarkt , ES« u»«i - »a Lluk - Str . 1, « . peadaMw ; ,, . � Ehoussee - Str . 72, Eck« Mnrbu' rg . ' r «tr .
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Klärung .
Die Ausstellung der freien Sezession .

Diese Ausstellung wirkt austerordentlich wohltuend ; die Zahl
der vorgeführten Stücke ist überraschend gering , jedes einzelne hangt
frei und ungestört . Man wird nicht verwirrt . Man wird im Gegen -
teil von einer ungewöhnlich geklärten und in solcher Klarheit reichen
und satten Atmosphäre empfangen . Die Hängekommission hat muster -
gültig gearbeitet . Das dekorative Nebeneinander täuscht geradezu
über das Niveau der einzelnen Leistungen hinweg ; Kurt Herrmonn
und Oskar Moll haben sich als sehr gewandte und musikfreudige Re «
gisteure erwiesen . Der groste Saal ist erfüllt von farbigen Wellen , die
zu einem erregten , exotisch temperierten , aber keineswegs lärmenden
Konzert zusammenströmen . Man ist sofort in Stimmung . Auch einige
der kleineren Säle , so der , wo Brockhusen neben Moll hängt , und
der andere mit den Bildern von Pechstein und Kurt Herrmann üben
eine starke sinnliche Wirkung aus .

Aber noch etwas andres ist durch diese Anordnung geleistet
worden : ein kunstgeschichtlicher Prozeß . Es hat eine Klärung statt -
gefunden ; man sieht Hochkommendes . Versinkendes . Gesichertes . Man
findet� bestätigt , was man seit langem geahnt und zuweilen auch
ausgesprochen bat . Sehr interesiant ist etwa , wie E. R. Weist
und O r l i k durch diese Ausstellung die ihnen gebührende
Stellung angewiesen bekommen ; beinahe schmerzhaft , aber anderer «
feilS doch durchaus befriedigend werden Hübner , Kardorff .
Dora Hitz , Mosson , Rhein als eine zum Stillstand ge »
kommene Generation aneinander gebunden . Solcher Mut zur Ehr «
lichkeit ist nicht weniger erfrischend , als der tapfere Entschlust , nun
wirklich die Jugend ( die übrigens zu einem Teil schon recht bejahrt
ists� auf das Kampsfcld und damit auch auf den Markt treten zu
lassen . Die Absichten dieser Jugend würden übrigens noch bester
zum Ausdruck gekommen sein , wenn man sich nicht damit
begnügt hätte , nur ihre frühen Arbeiten borzusiihren . Biel »
leicht ist aber auch daS Umgekehrte richtig , vielleicht würden
die inzwischen vom Experiment zum Können gereiften Arbeiten
zeigen , wie sehr alle gute Kunst schliestlich doch eine Einheit dar -
stellt . Womit freilich nicht gesagt sein soll , dast auch nur einer
der kecken Pioniere die Vollendung eines Liebcnnann oder Slevogt
erreicht hätte .

Zu den Vorwürfen , die der erregten Brüderschaft der Pech -
stein , Heckel . Kirchner , Purrmann , Schmidt - Rott «
- uff gemacht werden , gehört vor allen der , dast sie mit der Primi «
tivilät der Indianer und Reger liebäugle und sich absichtlich insulaner »
baft gebärde . Solcher Vorwurf vergißt , daß die Sehnsucht nach dem
Fremden und Wilden von jeher der europäischen . Kunst zu eigen ge -
Wesen ist . Die Kr euzzüg c sind nur «in Symbol solcher schweifenden Leiden -
sibaft . Das Mittelalter stand unter dem Einfluß des Morgenlandes .
Für die Renaistanc « war der Orient das groste Wunder ; als einen
besonders kostbaren Hintergrund gab man der Madonna einen
persischen Teppich . Später hatte Aegypten die europäische Mensch -
beit entflammt ; Mozart « „Zoilberflöte * zeigt die Wirkung . Die
Sphinxe haben bis in die Mitte des 19. Jahrhundert ? hinein
ihren Allotria getrieben . Am bemerkenswertesten ist viel »
leicht die Chineserei des Porzellan « und der Fayence ;
alle Reize deS fernen Landes der Zopfträger wurden
gelreulich in die Phantasie Europas übernommen . Dergleichen sollte
man nicht vergessen , ivenn man unseren Hitzköpfen ihre Neigung zu
den Farben und Glutril der Tropen als eine Absurdität und Laster »
baitigkeit vorwirft . Bielleicht regt sich hinter solcher unbezähmbaren
Neigung der Europäer die Witterung , dast im Orient , auch bei den
sogenannten Wilden deS Urwaldes die Kunst , oder richtiger gesagt
die künstlerische Substanz unverfälschter und blutreiner lebendig
ist als in oen verhärielen Landen der mechanischen Geseye der
chemischen Formeln und der juristischen Konstruktionen . Erschei -
nnngen wie die . um die eS sich hier handelt , derartige Beeinflussung
ganzer Kreise können keine boshafte Absicht , können auch kein Zufall
sein : dergleichen ist geschichtlich bedingt . Unter Gauguin « Borau -
tritt , der wiederum nur eine Nachfolge des Delacroix war , sind
ganze Scharen unserer jungen Künstler au « der mechanisierten
Gegenwart in da ? hitzige Klima des tropischen Rausche ? ab -
gewandert . Sie haben nicht alle dort da « Heil gefunden ;
aber einige von ihnen haben nach Mastgabe der ihnen ein -
geborenen Kraft iininerhin den einen oder den andern Fund ge «
tan . So wollen die Bilder , die sie » ns zeigen , verstanden
sein , als Akte der Befreiung und der Sehnsucht , als Grenzen -
durchbrcchung , als tastende Schöpfung eines neuen , von Schönheit
trunkenen Reiches der Farbe und des Rhythmus . Obne Zweifel ,
vieles von de»», was uns Pechstein . Purrmann , Cäsar Klein ,
Schinidt - Rottluff , Heckel . Kirchner zu zeigen haben , ist unzuläng -
lich i aber es gibt eben Perioden der Kunst , in denen der Wille
wichtiger ist als das Vermögen . Es sind dies stet ? Perioden

der Romantik , deS Razarenertums , einer Mischung der Künste mit
Philosophie . Poeterei und Mystik . Ueber Einzelheiten zu reden
erübrigt sich ; es handelt sich bei dieser Gattung vielmehr
um da ? Chaotische der Gesamterscheinung als um die Abklärung
und Bollendung des einzelnen . Wer das nicht eriastt , Westen In -
stinkt auf solche Reize nicht auf sich wirken zu lasten vermag , dein
müsten alle diese Künstler als Garbaren und Zerstörer erscheinen .
Denen aber , die zur Gilde dieser neueu Bruderschaft gehören , scheinen
diese oft nur gestammelten Bekenntniste , diese zuweilen kindlichen
Flugversuche eine rührende Naivität träumender Menschlichkeit .

_ _
Robert Breuer .

/tos Karl Vogts Schriften .
Das Schicksal der Kämpfer .

Wir haben uns niemals überhoben dessen , was wir getan ;
denn wir taten es , weil wir es für das Rechte erkannten ; wir
haben den Tank , den unsere Freunde uns freiwillig zollten , nicht
herausgefordert , wohl aber den Hast unserer Feinde , denn er war
uns das Mast unserer Erfolge ; wir haben gelitten je nach unserem
Schicksal in uns selbst oder in unseren Freunden und haben diesen
Schmerz bei uns im stillen zu trage » gewußt , ohne ein Wort
darüber zu verlieren ; wir haben willig dahingegeben . was einem
jeden das Schicksal abforderte , dem seine Stelle , jenem sein Brot .
einem anderen sogar seine Freiheit oder sein Leben ; — wir , die
Ueberbleibenden , wir haben gearbeitet nach unseren Kräften , um
uns auf dem Strome des Lebens schwimmend zu erhalten , die einen
verschlagen und irrend in fremden Ländern , die anderen , glücklicher
vielleicht , ein « Stätte findend in der Nähe der Heimat ; — wir
haben über all dieses geschwiegen , denn es waren unsere Person -
lichcn Angelegenheiten und nicht dre de « Volkes ; — ja wir haben
sogar oft Heiterkeit und Spott gezeigt , und die Aalten des GramS
in unserem Antlitz geglättet , und um euch hämischen Gesellen die
Freude nicht zu gönnen , euch an unserem Kummer zu weiden .

Die Autoritäten .

Jene Jämmerlinge , welche Börne schon längst mit dem
Namen der Hofräte bezeichnete und zu denen auch Herr Wagner
gehört , haben die allgemeine Eigentümlichkeit an sich , dast sie die
Schimpsreden , welche sie ausstoßen , als Ausbrüche des Humors , die
Plattheiten und Geschmacklosigkeiten , in welchen sie sich ergehen , als
großartige Aussprüche gereifter Studien und jeden Widerspruch
gegen das von ihnen Gesagte als persönlichen Angriff ausschreien ,
gegen den sie sich mit äußerster Erbitterung im Namen der be -
leidigten Wissenschaft und der in ihrer Zukunft bedrohten Mensch -
hcit wahren . Der Humor des Gegners ist für sie Frivolität , sein
Widerspruch Gemeinheit an sich , und bei jeder Gelegenheit rufen
sie , sobald sie dem Unterliegen nahe sind , die Staatsgewalt , die
Weltordnung und das Nationalgefühl an , die , wie sie glauben ,
nur darin bestehen können , wenn man alles , was sie sagen , mit
dem Stillschweigen der Verehrung hinnimmt . Sie gebärden sich
selbst stets als Priester , als integrierende Partikel desjenigen ,
was ihrer Ansicht nach allen heilig sein sollte und erklären somit
jeden Widerspruch gegen ihre Ansicht als die höchste Frivolität .

Funktion Und Organ .
Wir haben danach erkannt , daß Funktion und Organ von -

einander abhängen und ebenso unlöslich miteinander verbunden
sind wie Kraft und Materie ; daß mit dem Augenblicke , wo das
Organ aufhört , auch seine Funktion beendigt ist und nicht weiter
fortdauern kann . Und diese Verfolgung der Tatsachen hat Uns
notwendigerweise zu dem Schlüsse führen müssen : daß die Funk -
Hon auch von dem materiellen Zustande des Organs abhängig ist
und mit demselben Aenderungen erleidet ; daß demnach Gedanken ,
Ansichten und Handlungen , als Funktionen des Zentralnerven -
shstems , auch von der ursprünglichen Bildung , von der EntWicke -
Iiiiig , von der Ernährung und Umsetzung dieses Organs abhängen
müssen ; — daß also der freie Wille in dem Sinne , wie man ihn
gewöhnlich aufsaßt und wie Herr Wagner zu seiner Rachetheorie
ihn unumgänglich nötig hak , nicht existiert , sondern daß alle Hirn -
funktionen wesentlich durch die Art und Weise der Ernährung des
Organs modifiziert ioerden und von derselben abhängen .

Wie Luthers Sibel gedruckt wurde .

Im Alter hat Luther einmal von seiner Bibelübersetzung ge -
äußert : „ Es glaubt niemand , was für eine Arbeit sie uns gekostet
hat . " Er hak sich die Sache aber auch wahrhaftig nicht leicht ge -
macht . So nahmen er und Melanchthon die Hilfe ihrer nächsten
Freunde in Anspruch , „ um die Ausdrücke richtig zu treffen " , ferner
erkundeten sie sorgfältig den Wert der alten Münzen und ließen

sich durch Svalatins Vermittlung eine Anzahl Edelsteine aus der

kurfürstlich sächsischen Schahkammer zur Ansicht kommen , um die
Rainen und Farben der in Offenbarung 21 genannten Kleinodien

genau zu bezeichnen . Große Schwierigkeiten bereitete sodann der
Druck zunächst des Neuen Testament ? . Eingebend spricht darüber

Pros . Wilh . Walther in seiner Festschrift „ Luthers deutsche Bibel " .
Schon vor dem b. Mai 1522 konnte Luther einen Tri ! seiner

Niederschrift dem Drucker Melchior Lotthcr in Wittenberg über¬
mitteln . Spalatin erhielt am 19. Mai schon den Anfang des
Druckes und Ende des Monats „ den ganzen Matthäus " . Der

Freund sollte die Bogen dem Kurfürsten Friedrich zeigen , denn
nur ihm und dem Fürsten Johann gehe ein Exemplar zu . „Nicht
einmal die in der Druckerei Arbeitenden bekämen ein Blatt aus -

gehändigt " , weil man unter allen Umständen verhindern wollte ,
daß einzelne Teil « vielleicht tn unberufene Hände gelangen und
von betriebsamen Nachdruckern sogleich benutzt würden . Ans

äußeren Zeichen kann man schließen , daß gleichzeitig in drei Ab -

teilungen gesetzt und gedruckt wurde , nämlich an den Evangelien
mit der Avostelgeschichte , den Briefen und der Offenbarung . Ende
Juli waren drei Triickrrpressen in Tätigkeit , und täglich wurden
von ihnen 19 999 Blatt ( also 5999 Bogen ) abgezogen , von jeder
einzelnen also 3338 Blätter . Diese Leistung erscheint erstaunlich ,
ist jedocb nicht unmöglich , tocnn hinreichend für Arbeitsteilung und

für Ablösung der Arbeiter gesorgt und an jenen hellen Tagen vom

frühen Morgen bis zum späten Abend unausgesetzt geschafft wurde .
Und auf größte Beschleunigung kam eS alten sehr an . So gelang
es , den Druck bis zum 21 . September zu vollenden . Wieviele

Exemplare abgezogen wurden , läßt sich nicht mehr errechnen . Der

Titel , den Luther seinem Werke , für das er kein Honorar » ahm ,
gab , lautete so einfach wie nur möglich : „ Das Neue Testament .
Deutsch . Wittenberg . " Seinen Namen gab er nicht an . Der

Preis betrug für ein Exemplar dieses Neuen Testaments ändert -

halb Gulden , « in hoher Betrag , der einem heutigen Geldwerl von
etwa 49 M. entspricht . Trotzdem war die ganze Auflage so schnell
vergriffen , daß schon im Dezember eine neue ausgegeben werden
konnte .

_ _ _ _ _ _ _ _

die willkürlich bewegliche kumfthemö .
Trotz aller schon erreichten Fortschritte und grostxn Erfolge auf

dem großen Gebiete der künstlichen Gliedmaßen besteht doch für die

meisten ein wesentlicher Nachteil . Sie sind nicht willkürlich beweglich ,
der Znsammenhang mit dem Körper und seiner Innervation ist nur
ein loser . Hier haben die Arbeilen de « Züricher Chirurgen Professor
Sanerbruch Wandel geschaffen , denn eS gelang , willkürlich be¬

wegliche Ersatzglieder für Amputierte zu schaffen . In der Wiener
„Klinischen Wochenschrift " wird die Arbeitsweise Sauerbruchs ,
der kürzlich in der Wiener Gesellschaft der Aerzie darüber
sprach , folgendermaßen geschildert . Sanerbruch richtet die Muskulatur
der gebliebenen Stümpfe als Kraftquelle für die Kunsthand ein .
Die Methode des Chirurgen kann hier nicht genau geschildert werden ,
es genügt die Versicherung , dast sie zuverlässig ist . Die Leistungen
dieser Kraftquelle sind recht beträchtlich und betragen über 199 , ja
über 299 Kilogramm für den Zentimeter . Auch sind die
Kanäle , die künstlich gebildet wurden , bei dauernder Be¬

lastung widerstandsfähig . Entzündungen sind nicht zu be -
fürchten . Der zweite Teil der Aufgabe besteht dortn , für diese
Kraftquelle geeignete Ersatzglieder zu schaffen . In dieser Beziehung
steht die Entwicklung des Verfahrens noch in ihren Anfängen .
Immerhin ist schon so viel erreicht worden , dast Amputierten für
ihre täglichen Verrichtungen eine brauchbare Hand gegeben werden
kann , jedenfalls eine solche , die alle andern übertrifft . Die Kraft
ist ausreichend , um Gegenstände zu fasten und zu halten . Bisher ist eine

brauchbare ArbeitShand für die anderen Berufe , inSbes andere für Schwer -
arbsiter , noch nicht erreicht worden . Aber auch da sind Bestrebungeir
im Gange , die wohl zum Ziele führen werde » . Man versucht durch
einfache , zangenähnliche Instrumente , die in Verbindung mit den
lebenden Kraftquellen gebracht werden , den Schwerarbeitern ein
willkürlich bewegliches Ersatzglied zu geben . ES wird nötig sein ,
bei dieien Arbeilsklauen oder Arbeitszaiigen eine Sperrvorrichlung
zu schaffen , die aber ebenfalls vom Muskel aus bedient wird .

Notizen .
— D i e Mondfinsternis verlief bei völliger Sichtbarkeit .

Nur erschwerte der tiefe Stand des Mondes vielfach die Beobachtung .
Auf den Sternwarten wurde die Pünktlichkeit des Eintretens und
der normale Verlauf festgestellt . Das anziehende Schauspiel , das
sehr schöne Farbentönungen bot ( " besonders während der völligen
Versinsternngj , ging vor sich zwischen 9 Uhr 22 ?Nln . und t Uhr
2b Min . , wo der Mond wieder in vollem Glanz « erstrahlte . Wissen -
schaftliche Ergebnisse der Aufnahmen usw . werden natürlich erst in
späterer Zeit bekannt werden .

42 )
Der starte Mann .

Eine schweizerische Osfiziersgeschichte von Paul Jlg .

Heute betrachtete Adolf Lenggenhager diese Bilder und

Geschehnisse wie eine dem Untergang geweihte Welt . Ihm
brachten sie kein Behagen , keinen frieden . Er konnte ja

auch nicht mehr wie ehemals in den Ferienwochen mit Genuß

herumschlendern , die Ställe inustern oder die halbe Secbreite

durchschwimmen . Alles hatte sich unheimlich verändert .

Seine Schuld ? Es gab für ihn keinen Weg zu dieser

Selbsterkemitnis : aber wenn er seine freundliche Heimat
zuweilen leidenschaftslos betrat und beschaute , war es

ihm traurig zumute , als habe er einen Segen . der

auch ihm da blühte , mit frechcnl Sinn zertreten . Aeußcrlich
zeigten die Dinge zwar fast noch das alte Gesicht . Die Gewöhn -

heiten waren trotz dem Tod der Mutter lote Haus und Hof
geblieben . Aber Menschen und Dinge schienen sich mit

jedem Tag fremder zu werden , auseinander zu wachsen ;
die fröhliche Musik der Uebereinstimmung , aus der die

Heimgefühlc kommen , erklang nirgends mehr . Jene stumm¬

selige Zwiesprache zivischen Mensch , Tier . Baum und Haus ,
die das Salz des Lebens ist . hatte aufgehört . Anders als

ehedem sprach der Herr mit dem Knecht , der Vater mit dem

Sohn ; selbst Pferd , Hund und Katze lebten scheinbar ein

anderes Leben . Wenn Adolf nur an die peinliche Szene
dachte , die er soeben wieder erleben mußte ! Er hatte vorhin

im Stall , als er nach seinem Braunen sah , mit Gust ,

dem Knecht gesprochen und dabei nicht von Herzen , sondern

mit unreiner Absicht einen derben Scherz gemacht , wieder

einmal in die alte Kerbe gehauen . Aber der irregewordcne ,

mißtrauische Bursche liatte darauf nicht etwa nach Adolfs Er -

Wartung wie ehemals lustig herausgclacht , sondern nur einen

verlegenen Grunzton hören lassen und war dazu noch vor

Schain bis in die Haare hinein rot geworden . Solche und

ähnliche Erlebnisse brachte fast jeder Tag . Unterwegs und

zu Hause begegnete er fortwährend scheuen oder heuch -

lerischen Gesichtern ; kam er mit Kameraden zusammen ,

so wurde natürlich nie „ dpvon " gesprochen ; aber ihre

Reden huschten gleichsam diebisch über den dunklen

Punkt hinweg und entbehrten der erquickenden Harmlosigkeit .
Das war schlimmer als Todfeindschaft , verletzender als rohe

Beschimpfung . Und ob er gleich lauschend alle Sinne an -

spannte — er hörte das Gras nicht wachsen über diesem Ver

hüngnis ; die sonst so schnellebende , vergeßliche Welt gab ihm
den Weg nicht frei . Stündlich rannte er gegen die harte
Mauer der Erkenntnis : du mußt weichen l Sein Stolz stieß
sich blutig daran . Er konnte es nicht soffen , daß sein starker ,
ehrlicher Wille an der Heuchelei und Verschlossenheit der anderen

zuschanden wurde . Er mußte in Gottes Namen auf und davon ,

hinaus in die Welt ! Ohne Gefahr , den Verstand zu verlieren
oder ganz verächtlich zu werden , durfte er hier nicht länger
bleiben . Aber Ivohin ? Was konnte er im Ausland mit
leeren Taschen unternehmen ? Und lvas tvcit schwerer
wog ; wie sollte er sich lossagen von der stolzesten Hoffnung ,
die er je genährt und die er sich nicht auS der Brust reißen
mochte ?

Nach dem heftig angefochtenen Freisprnch des Militär¬

gerichts war der Name Lenggenhager zwar allmählich aus

den Spalten der Zeitung verschwunden . Allein die auf
dem Disziplinarwege erfolgte Maßregelung des Berufs -
offiziers , seine Versetzung zur Truppe bedeutete für den

Betroffenen , der sich mit Leib und Seele Soldat fühlte ,
wahrlich Strafe genug . Mit unvermindertem Kummer dachte
er noch an den aufregenden Verhandlungstag zurück . Kurz
nach dem Begräbnis der Mutter hatte er sich auch unter

dieses Joch beugen muffen . Aber nicht zaghaft oder schmieg -
sam stand er vor seinen Richtern , sondern mit knappem Wort

und kaltem Blick , verhärtet in der Ueberzengung seines

Rechtes . Dazu voll Verachtung gegen das neugierige Pnbli -
kum , das sich empörte , ja sogar Pfuirufe hören ließ , als der

Angeklagte eine trotzige Selbstverteidigung wagte und sein hoch >

fahrendes SchlutznZort sprach : „ Ich habe in jedem Augenblick
init Bedacht gehandelt und darilm nichts zu bereuen . Wenn

etwas an meinem Vorgehen sträflich sein sollte , so verzichte
ich auf mildernde Umstände . " Es war gleichwohl gekommen ,
wie es der Verteidiger prophezeite . Von der Anklage wegen

fahrlässiger Tötung wurde Lenggenhager freigesprochen , sein

sonstiges Verhalten hingegen als aufreizend und unbesonnen
getadelt . Auch die Verusirng der deutschen Regimentsmusik
wurde ihm , da er keine Silbe von einem höheren

Ratgeber verlauten ließ , vom Ankläger als ein gefähr -
liches Spiel mit dem Feuer allein zur Last gelegt und

vom Gericht weniger auf die Ursache als auf die Wirkung
hin angesehen . Sie hatten dem großen Haufen einen

Sündenbock schlachten , dem wutschnaubenden Untier ,

1 das sie nicht zu bändigen wußten , zur Beruhigung einen vom

großen Ganzen ablenkenden Fraß vorwerfen müssen . Oberst

Steiger hatte das dem Gcmaßrcgclten mit dürren Worten
erklärt : „ Die Herren in Bern fordern Ihren Abgang
um der Sache willen . Wir sind machtlos . Hütten wir eine

geschlossene Militärpartei , wie fälschlich behauptet wird , so
könnten ivir Sie trotz allen : Geschrei halten . Leider fehlt es
bis dato daran . Bei uns geht es eben , wie bei
den Springprozessionen — zwei Schritte vorwärts ,
einen zurück ! " ES war dann wohl noch die Rede von einer

späteren Wiedcrcinstellung gewesen : aber Lenggenhager
gab nicht viel darauf . Was sollte denn inzwischen
aus ihm werden ? Ein einziges Mal seit ihrer Rückkehr
aus Italien war ihm seine Verlobte bishin vor Augen ge -
kommen , noch dazu unter dem Schutze ihres Bruders , der
wie ein Vogt darüber wachte , daß dieses Wiedersehen keine
weiteren Folgen habe . Schlimmer noch — auf einen recht
munteren Brief , den er mit Herzblut schrieb und mit dem er
Renäe Steiger seine Reitkunst in empfehlende Erinnerung
brachte , hatte sie ihm nicht minder freundlich vorgeschlagen ,
in nächster Zeit lieber auf solche gemeinsamen Partien ver -

zichtcn zu ivollen , um den Leuten keine Gelegenheit zu
weiteren Unverschämtheiten zu geben . Diese Antwort traf
aber den stolzen Herrn von ehedem nicht mehr an .
Oberleutnant Lenggenhager griff begierig nach dem Stroh -
Halm und suchte die Abtrünnige zu entschuldigen , ihre
Fahnenflucht als ivohlangebrachte Vorsicht zu verstehen . Nur

hielt diese elende Schutzivehr seiner Verzweiflung nicht
immer Stand . Zuweilen beschlich ihn die grausame
Wahrheit wie die Katze den schlafenden Vogel ; dann

warf es ihn um , Ivo er ging oder stand , und aus den
Trnmniern seines Hoffens stiegen ruchlose Nachepläne auf .
In seiner Vereinsamung bildete er sich nämlich ein ,
unbestreitbare Rechte auf Renses Hand zu haben , wobei
er ganz vergaß , wie planvoll ehrgeizig er vordem selber
nach ihrem Besitz strebte . Nun war er klein , ihrer Liebe ,

ihres Schutzes bedürftig . Allein die eitle Weltdame

mochte nicht zu ihm herabsteigen . Nicht einem aus seiner
Bahn geschleuderten — einem aufgehenden Stern hatte sie
sich vertraut ! Das begriff er wohl und stieß sich stündlich
wund daran . Aber eine Karte blieb ihm noch — die letzte !
und die wollte er gerade am heutigen Tage ausspielen , waS

auch die andern dazu sagen mochten . ( Forts , folgt . )
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Versand nach allen Plätzen Deutschlands .

Möbelfabrik Rob . Seelisch
BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a

empfiehlt gute preiswerte Möbel

154 Musterpaume .

Lagerräume :
6696 □ - Wletep gpoß .

Besiohtignnp ohne Kanfxwang gestattet .

VorwaNS - Abonnenlen

erhalten 20 Prozent Rabatt ,
wenn fie bei Aus -

NM " gäbe von privaten
KV - ,K ! emen ? lnzeigen '
umT ' die Abonnements ,

quittnng mit Gut »
schein vorweisen .

8pe ? ial - ArZ ! t
Nr . meei . Basehe ,

Friedrichstr . 90

BeHandl . von Syphilis . Haut - .
H arn - , Vran onleid . , spez . chron .
Fälle . Ebrüch - Haia - Kuren , schmerz -
lose , kürzeste Behandlung ohne Be -
russstörung . Bluiunkersuchung . Möst .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 — 1 und 5 —8 , Sonnt . 11 — 1.

zurück : Dr . med . Dreuw
Spez . - Arzt für Haut - und Geschlechts¬
krankheiten , Potsdamer Str . 31 a. *

Darleh » 6 0/0 aus Hypotheken , 5 °/ „
Tcilrückzahlung gibt ' Bankverein .
Charlottenburg , Diimcrsdorserstr . 163.

i�PPtttt sl n tz�bsall von Korb -
machcrei gibtuii .

entgeltlich ab 60s2
Lorenz . Knrsürstenstraßc 45.

QßaTKSSE

Möbeleinkauf ! Kleiderschränke ,
Vertikos , Plüschiofas . Trumeaus .
Betkskellen . Waschtoiletten , Küchen -
einrichlnng , eanze Wirtschaften und
?! achlässe taust höchstzahlend Höser ,
Prinzenstrake 71. kMoritzplah 1078 . )

( Plektrjsche Materialien aller Art
kaust Schumann , Veteranenstraste 25,
Hochparterre . Telephon Norden 558.

Licht - und Krastanlagen , neu und
gebraucht,� kaust „Elektrotechnik " ,
Skalilzer Strafte 43, I . Fernsprecher
Moribplatz 14802 . _ _ 216fi *

Schallplatken , abgespielte , sowie
zerbrochene , kaust und lauscht sedeS
Quantum , Musikbaus . Große Frank -
surler Strafte 110. 242ft *

Leinölfirnis , Jtandöl bis 15,00 ,
Ocllacke , bis 8,50 , Spirituslacke
kausen Borowski , Gneisenaustraße 5.
Nollendors 2379 . "

Platinabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe , Schmuck -
iacheit , Bestecke , Uhren , T aselaussähe ,
Tressen , Filin - und Zelluloidabsölle ,
pboiographischc Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpfasche , alte Zahngcbisse . so-

wie sämtliche Abfälle , deren Rückstände
und Gekrätze w. kaust Viatin - und
Silbcrschmelzerci Lroh , Berlin , Köpe -
nickerstrasic 29. Telephon Moritzplatz

3476 . Eigene Schmelze , direkte
Verwerfung . Vcrtreterbcsuch . 171

Unterricht

Englischen Unterricht für An¬
fänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und französische Stunden er -
teilt G. Swienkv , Ebarloktenburg ,
Skuttctartervlak 9, Martenbaus IV .

Mandolinenspiel , Gitarren - ,
Lautenspiei , Dreimonatskuvse zur
perfekt en Zlusbiidung , 6. — Monaks -
honorar , aus Wunsch Ausbildung in
kürzerer Zeit . Lchrinstrumente billigst ,
Klavier , Violine unterrichtet schnell -
fördernd Ernst , Oranienstratze 166. *

Positiv « und Negatio - Retoucheuie
für unser photographischcs Aleüer
sosort gesucht . Meldungen um 1 1 Uhr
vormstkags oder zwischen 6 —7 Uhr '
abends . Kaushaus des Westens ,
G. m. b. H. . Berlin V 50 , Tau -
cntzienstrasie 21/24 . 2541 ?*

Zeitungsträgerin verlangt Neu
k öllu , Neckarstrage 2. »

Botenfrau , Tour Reinickendorf -
West , stellt ein Kienast , Borsigwalde ,
Räuichilraxe 10, „ Vorwärts ' -
Spedition . *

Botenfrau stellt ein „ Vorwärts " -
Spedition . Neukölln , Siegsried -
strasie 23/29 . »

Zeitungsbotin per 1. 7. 17 vcr -
langt . „ Vorwärts " - Ausgabestelle
Beriin - Niederschöneweide , Brücken -
strasie 10 II >., Unruh . •

ZeitiingSaiisträgerin oerlangt
„ Vorwärts " - Spedition Schöncberg .
Meiningeritrasie 9. *

Botenfrauen werden eingestellt
„ Vorwärts " , Charlottenburg , Eefen -
deimersir . 1. »

Zeitnngsausträgerin sofort vcr -
langt . Borwärts " - Spedition Pankow ,
Müblen strasie 70. »

Botenfrauen verlangt sosort Aus -
gabcslclle Greiscnhagencrstrasie 22. "

Z e i In n g c- » u s rr ä gerinn e n können
sich viclden . . Voriuärts " - Ausgabe -
stelle , stausttzcrplatz 14/15 .

Frauen zum ZcitungSaustragcn
sucht „ Vorwärts " . Ausgabestelle Alt -
Boxhagen 56, Laden . «

Zeitungsträgerin sofort verlangt .
Spedition Lichtenberg , Wartenberg -
strasie 1, Laden . *

Zeitungsausträgerin oerlangt
Bcrendsee , seteglih , Momtnscnslr . 59.

Zeitungsausträgerin für grosie
Tour mit Hilfe sofort einzustellen .
Vorwärtsspedition Moabit , Wilhelms -
Häven erstragc 48, von 11 —VL und
4' /, —7 Uhr .

SeMosser ™« Spleißer
zu möglichst sofortigem Antritt gesucht . 221/4 *

Flugzeugwerke R. Goetze ,
Johannisthal , Flugplatz , Eingang 6a .

Tüchtige

Montagearbeiter
für Eisrnkonstruktionen werden sofort eingestellt .

Kammeriehrwer�e .
Zu melden Neuban Teutsche Waffen - und Munitionsfabriken ,

Wittenau . Tor li , bei Montagcmeister Hartmann . 276/18 *

JutvUigrnterLagerarlieiter
kräftig , militärsrei , als Packer und sür leichte Maschinenarbeit
per sosort gesucht . 36A *

? ErEimNte eardorunÄumwerke
�it - . II » ahit 78 .

verlangt

Badfahrer
Buchdruckerei Vorwärts .

Schlosser , Klempner , Tischler ,
Bootsbaner , Werkzeugmacher ,

Maschinenarbeiter
stellt ein 4944 L"

„Albalros " , Gesellschaft f. Fliigzeugunternehmungenm. b. H.
Abt Wasserflugzeuge und Reparaturwerkstatt ,

Friedrich shagen .

Arbeitsburschell , S�wiset ,
Potsdamer Str . 110. 59/20

Steinschielfer

_ _

sucht sofort Institut Moser , Pols
damer Strasie 110. 60/1

AetttrerSchvhmlilljkr�aside.
sür leichte Arbeiten verlangt Neue
Winterseldistr . 46 /Laden ) . LS/2 *

Schmiede
auf Hecresarbciten fHusschmied und
andere ) , Tchtrrmeister sür einfache
Arbeiten verlangt 147L

Mex . Herraan 0 - �

Berlin , Vankstr . 29.
h . » . ,

Isguspiii!- »iili l . ggösgsdsilks
zu möglichst sofortigem Antritt gesucht . 221/3 *

Flugzeugwerke R. Goetze
Johannisthal , Jlngplatz , Eingang 6 » .

«

5 i .
t £

Schlosser und Arbeiter
sucht für ihre Warmprefserei

m VI 2 L ff ? Aktiengesellschaft
Raüstraße 55».

Minteurc für tltklt . ScbtMgt
fsroic tillhiilsk Schlslscr imii Dreher

zuui sosorligen Einirilt gesucht . 5087 L*
Weltenverk , Akt . - Ges . , Kölu - Zollstoek .

Wir sucsten für dauernde Beschäftigung f. unseren Betrieb

ungeiemto Arbeiter " PlatzarbeitersowieFrauen
in größerep Zahl ; ferner

Heizer , Schlosser , Dreher , Maschinen '

arbeiter , Maurer , Zimmerer , Schreiner ,
Maler .

Arbeitsuchendo wollen sieb scbriftl . od . mündl . wenden an

Arbeiter - Annahmestelle Pulverfabrik Premnitz ,
Rathenow , BahnhofsitraBe HS .

Tüchtiger Schlosser oder Maschinenbauer
sofort gesucht .

Cigarettenfabrik Garbäty
Pankow , Hadlichstraße .187K

1292 *sür die Zigareitenindustrie wird eingestellt .

�igspv - t - tonfslipik Lspdsizf
Pankow , Hadlichftra�e .

ontoristin
« ■ n/aiwait —imrraip i ni
mit guter Handschrift sofort gesucht .

Buchhandlung Vorwärts
Paul Singer & Co. G. m. b. H.

Berlin , Lindenstr . 3. 5086L

Mehrere

Schmiede
aus Heeresarbeiten ( Hufschmiede u.
andere ) , Schirrmeisier ( auch arbeilS -
verwendungssähige sür die Heima !
sür einfache Arbeiten . 265K *

Alex, Herman ß. m. d. H. (
Berlin Zi Äv , Pankstr . 29 .

Fahrpersoual
sacht Gchultheist ' Brauerei , Lichter -
seid « Strasie 11 —17 . 27360 *

� lüliiiligkii - 9

Fabriksattler
�verlangen sofort 268S

1 8l> GfaetZ, Serlin SO. ,

Elsenstratze 90/94 .

Triestlimrslhe , wSÄrei
Saulta « , KotttmserUtarSZ . 69/13 '

Saalarbeiter ,
Dreirad fahrer

Anleger ! nnen

für Schnellpresse suchen

Leonhard Simion Nf. ,
Bulowstr . 56 . 58002

liingcrc fiontatiltin
verlangt

Hauptexpedition des Vorwärts
Lindenstrasie 3, Laden .

flip | liHtlif " c leichte Werkstattarbeit
Vf l J/ I1UU gesucht . Schlesinger , Neue
Winlerscldistrasie 46. 58/19 "

oiler
Bädehen

zur Reinigung des Ladens und
für . bausdienerdienfte iofort vcr -
langt . Arbeitszeit 8 —7 Uhr , mit
zweistündiger Tifctizeit . Persön¬
liche Vorstellung 9 —1 llkr und 5 bis
7 Uhr im Laden der Firma 2843b »
J. A. Henckcls , Leipziger Str . 118.

Schmiede
auf Heeresarbesteu ( Hufschmied und
andere ) , Schirrmeistrr sür ewsache
Arbeiten verlangt 1472

�lex . Herman £
Berlin - Tempelhof ,

K aiser - Wilbelm - Strasie 10/11 .

Betriebsarbeiter
verlangt 50872

Brauerei Gabriel & Richter
Berliu - Weisjensee

Lichtenberger Strasie 66/71 .

( mititärfret ) ,
welcher mit allen einschlägigen Ma -
schinen vertraut u. auch selbst mit -
arbeiten mutz , aus der Branche Verl .

Ftlzschahfabrik Isoldman » ,
Köpenicker Str . 126. 28706

10 Steinsetzer
5 Ramm er

werden für �IricgSarbcit auf der Gc -
wehrsabrik Spandau sosort eingestellt .
MiltagStisch am Orte erhältlich . *

Blödelt & Co. , S' einsetzineistcr ,
Spandau , Birke nstr . 25. — Tel . 1497.

Gnmmi - Arbeiter
Persekte , aus Autodecken u. Schläuche
sofort gesucht . 50812 *
EirteckeBempke . Alt - Moabit 105

Lederarbeiter
aus Tresors sowie Bügelnietcr ver -
langt Adolf David , Rittcrstr . 90.

Schlosser
aui Hccresarbett verlangt 58842 *

Ctto Lubisi . Neue Königstr . 72.

Wldereinrahmer
oder Meister für die SinralnnungS -
abieilung unseres KmifwerlagcS
suchen sofort 2864b

Gnstav I . lersch & Co . ,
gMedrichslr . IS , Aufgang 6.

I Arbeiterinnen ! ;
I kräftige , zum Kohlenpress .

! Löterinnen
für Zinkhülson , 57/1 ?

[ Löterinnen
für Batterien , sucht

mT Zeiler
Rungestraße 20 .

Hehrere jüngere

Arbeiterinnen
(nicht unter 16 Jahren ) für Bohr -
und Schlcifarbciten verlangt »

AIox . Rernian G. m. b. H. ,
lici - i in > äO , Pankstr . JäO .

Lehrmädchen
und junge Mädchen sür Damen -
wäschesabritation suchen 59/7

Leonhard Tictz A. - G. ,

_ Stralauer S« ratze 42/43 .

Kumiili -Arbtiterinntn
persctie , auf Autodecken u. Schläuche
sofort gesucht . "
Brie dt Kcinpkc , Ali - Moabit 105

AnrchlasseÄnen. „ SsÄei
Annitas , KottbuserUfer32 . 59/14

Unplenle IriJEiteriieii
sucht sofort

Kartonfabi - lk Beck , Wasser -
torstr . 46,47 . 59/f8

Triesleri « , 8
?

Dampfwlischerei Sanitas ,
Kottbusor Plcp 32 . 59/16

JlrtfitfrlUUfU , Jüsch ' erel
» » anilaw . KotlbuserUfer32 . 59/ 15

PiäUerinnen
sür Damenwäsche suchen

r,co » hai - d Tlctz A. - G. ,
59/6 Stralaucr ZH . 13 ; 43 ,
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